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Berlin , 29. Jan ., abends . . (W.T .B . Amtlich.)
Lvii den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

. QJ

Oer österreichisch -lmgarisihe
Tagesbericht,

W i e n, 29. Jan . (W.T .B .) Ankllich wird vcr-
lautbart :

Auf der Hochfläche öcu A siago ging der Italic -
ncr gestern nach dreitägiger Artillerievorbereitung
zum Jnfantcricangrisf über, der zu schweren
Kämpfe n um den Col bei si 'osso und Monte di
Wal bella führe . Tank der zähen Ausdauer der
tapferen Verteidiger blieben beide Höhen nech wech -
selvollcm Ringen mit dem an Zahl stark überlege-
neu Gegner in unserem Besitz. Oertliche Einbruch-
stellen vermochte der Feind nicht zu erweiteru . Im
It) c f c n t lickien Teile der Hochfläche brachen die
italienischen Angriffe bereits in unserem Abwehr-
fener zusammen . Bisher wurden 10 Offiziere und
350 Mann gefangen eingebracht.

Der Chef des Generalstabs .

bis Erfolgs an öer West- unö ltaUentMen
5rsnt .

estfrontBerlin , 29.
lebte am 28 .

Fan. (W .T .B .) An der
Januar bei aufklärender Sicht die Ge-

fechtstätigkeit wieder auf. Während wir in Flan
dern und an verschiedenen Stellen der Westfront
in kleineren Unternehmungen erfolgreich lvaren ,
und verschiedentlich Gefangene und Maschinenge-
wehre zurückbrachten, setzten die Franzqsen in der
Champagne zu starken Erkundungen
größeren Stiles stärkere Gräfte ein . Am Morgen
des 28 . Januar erfolgte nach kurzer Artillerie- und
Minenfeueworbereitiing beiderseits der Straße St .
Couplet—St . Hilaire der Vorstoß eines starken
französischen Sturmtrupps gegen unsere
dortigen Stellungen . Wirksam von unserem Sperr -
und Maschinengewehrfener gefaßt , entzog sich der
Gegner unter schweren Verlusten durch eilige Flucht
unseren ! Gegenstoß . Um 1 .45, Uhr nachm . setzte
Wagartig erneute Feuervorbereitnng zu einem
großziigigen feindlichen Patrouillenunternehmen ein.
Unsere St ellunaen s üdlich der Linie Zomme-M -
^ t'ouvroy lägen unter starkein -Tronrinelfeuer. Be¬
reits um 2 Uhr nachmittags traten starke fr an -
z ö s i s ch e S t u r m a b t e 11 it n g e rt gegen unsere
Stellungen b«iButtedeTahureu . Buttede
M e s n i l und westlich dieses Ortes zum Sturm
an . Zum großen Teil brach der Angriff bereits vor

^unserem Drahthindernis im wirksamsten Sperr -
feuer zusammen . An anderen Stellen wurden die
Franzosen in blutigen : Nahkampf unter schweren
Verlusten zuriickgeschlagen . Hierbei wurden ihnen
mehrere Gefangene und Flammenwerfer, die in
großer Anzahl den Angriff unterstützen sollten , ab-
genomnien. — Zwischen A s i a g o und der B r e n t a
haben sich die Italiener , die mit starken Kräften
wiederholt die öfterreichisch - rmgarischen Stellungen
angriffen , eine schwere blutige Nieder -
läge geholt. Außer den 10 Offizieren und 350
Mann , die sie während des mißlungenen Angriffs
als Gefangene einbüßten, erlitten sie infolge rück-
sichtslo

'en Einsatzes ihrer Reserven außerordentlich
hohe blutige Verluste .
ds ? bulqari ^he M !niste?p?äsiöent zur Laae .

Budapest. 28 . Jan . (W .T .B . ) Der bulgarische
Ministerpräsident Radoslawow äußerte sich
über die jetzige internationale Lage einem Mit -
arbe^er des Az Est gegenüber wie folgt : Wenn auch
die fetzigen russischen Machthaber st ii r »

n, so wird das den Frieden nicht v e r h i n-
d e r n k ö n n e m Wir haben Rußland nichts weg-
genommen und wollen ihm auch nichts wegnehmen.
.Rumänien und Griechenland können sich bezüglich
^
-er von uns besetzten Gebiete nicht ans den Recht?-

standpunkt stellen , da diese Gegenden seit Urzeiten
S ' t Bulgarien gehören . Die Kraft unserer
'Gegner ist gebrochen , unsere dagegen
verdoppelt . Schon lange wird die Frage^

er-
^rtert , ob die Ententearmeen in Mazedonien
bleiben oder ob sie in dem Bewußtsein der Zweck-
wsigkeit eines weiteren Kamvfcs abziehen sollen.

Frage interessiert uns sehr, das Ergebnis un-
serer großen Sacbe hängt aber nicht davon ab . Wrr
selbst haben keine Angriffsabsichten und sind anderer -
leits sicher gegen jeden Angriff der Entente.

)3S (
De?

London,

Krieg zur
Torpediert.

See.

Dampfer

288 , «« falle " 5
. cefaUfOLW

28 . Jan . (W .T .B .) Reuter. Der
„C o r k " ans Dublin wurde ohne War -

" ung torpediert. . 12 Mann sind umgekommen, die
übrigen in Western Point gelandet worden.

. Madrid , 28. Jan . (W .T .B .) Rentcr. Nach Be-
kicht . n über die Torpediernng der „Giraloa
^purde der Dampfer am 26 . Januar 80 Meilen w ir-
l ch von La Gnardia von einem U -Boot angehalten
Und zur Explosion gebracht. Die Besatzung
wurde durch das Schiff „Cabo Menor " aufgenom-
wen i 'nd in Vigo an Land gesetzt.

London, 28 . Jan . (W .T .V .) Reuter. Amtlich
w - rd niitget .' ilt , daß von Bord der „Andanran
^ lles gerettet worden ist mit Ausnahme
zweier Angehöriger der Gesellschaft .

Paris , 28 Jan . (W .T .B .) Der Materialdampfer
„Drome" nnb der Fischdanivfer „Kerkihan " sind im
Aktgesicht von Marseille auf M i n e n g e l a u s e n
und gesunken . 40 Mann werden vermißt .

- >* ( -

Verschiedene Kriegsnachrichten .
O! e Msdensaktlon öes Papstes

unS Sie <knt : nts .

^
Aus der Schweiz, 28 . Jan . (K . V.) Auf den

Friedensaufruf des Papstes antworteten auch Kuba
und Japan , überhaupt alle europäischen und
amerikanischen Staaten , die bis vergangenen August
zum Verband gehörten , außer England ,
F r a n k r e i ch, R n ß l a n d und Italien , welche
den Geheimvertrag vom 25 . April 1915 unterzeich¬
neten , worin, den Trustblättern zufolge , sich trotz
allem Ableugnen dennoch eiir Artikel befindet , der
eine Intervention des Heiligen Stuhles in der
Angelegenheit des Krieges ausschließt .

Die Alliicrtenkonferenz .
Bern, 30. Jan . (W .T .B .) Die Beratungen der

Pariser Konferenz sollen sich, Lyoner Blättern zu -
feig " , hauptsächlich mit ernsten Problemen
politischer und m i l i.t ä r i s ch e r Art , auch mit
der Bildung einer Manöverierarmee für die West -
front befassen . Ministerpräsident Clemenceau
werde den Beratungen, begleitet von den Generalen
Foch und W. ygand , beiwohnen.

Berlin , 30 : Jan . Wie der Berliner Lokalanz. be-
richtet, soll die heute in Versailles beginnende En-
tenteberatung i ' nter Clemencean bis zur Zlbreise
Äoyd Georges und Orlandos vier Tage bcan-
spruchen . — -

Eine englische Kritik .
Bern, 24 . Jan . In einer Zuschrift an Daily

News über die in den Reden Lloyd Georges und
Wilsons erklärten Miegszi ?le der Ententemächte
macht der englische Schriftsteller B r a i l s s o r d
u . a . die Sorge der Alliierten um das die Lostren -
Dung von der Türkei erfordernde Wohlergehen
Syriens , P .a lästinas , Arabiens und
Mesopotamiens lächerlich und sagt offen, daß
die wahren Beweggründe für diese Forderungen in
dem von den Bolschewistcn veröffentlichten Geheim-
vertrage zu finden seien , der auf mannigfaltigen,

Wässerung , der P e t r o l e u m g e w i n n n n g
und des E i s e n b a h n b a u e s beruhe . Diese
wirtschaftlichen Motive nnd vielleicht mehr noch die
britische strategische Besorgnis w 'gen des Weges
nach Indien erklärten die Forderung der Ab -
tretnng der ganzen Südhäl . fte der
T ü r k e i. Weirn hiergegen versichert iverde , daß die .
arabische Bevölkerung befreit zu werden
wünsche , so beruhe das auf g e o g r a p h i s e r
Konfusion Freilich befanden sich die Bedninen
von Hedschas in beständiger Revolte gegen die tür -
fische Herrschaft, aber einerseits seien sie aegen jede
zentralisierte Regierung, andererseits fei ihre Auf -
lehnung lokaler Natur und nur sofern sie das Kali -
fat betreffe , von Bedeutung . Dagegen widersetzten
sich aber die Araber von Mesovotamien Her britischen
Besatzung energisch , während die syrischen Araber nie
gegen die Türken Stellung genommen hätten .
Ueberdics gebe den mohammedanischen Völkern der
Begriff der Nationalität >n okzidentalen Sinne ab
und der Jslani verbiete , zwischM den Rassen Unter -
schiede zu machen .

' Man müsse daher das Argument ,
daß diese Völker befreit zu sein wünschten , als
n i ch t e i n m a l P l a u s i b l e n V o r w a n d f ii r
E r o b e r u n g c n z u r ü ck w e i s e n .

Die Zrleösns -Vechanölungm mit
Rußland.

Der Wiederbeginn der Verhandlungen .
Brest -LitowSk , 29 . Jan . (W .T .B .) Im Laufe des

gestriaen Tages sind in Br .si -Litowsk eiuge -
troffen : Am Nackmittag der öst ' rrsich . sch-nnga-
tische Minister des Aeußern Graf Ezernrn mit
den übrigen Mitgliedern .der österreichisch -ungarr -
schen Delegation , am' Abend Staatssekretär von
Küchlmann und der bayerische Staatsininister
und ehemalige Ministerpräsident Graf P o d e -
Wils mit Begleitung , ferner Großvezier Ta -
l a a t P a s ch a . Minister des Aeußern Nessimy Ben,
Botschafter Hakki Pascka mit einigen anderen turki -
schen Herren , endlich Teile der b u l g a r l ; ch e n
Delegation mit Oberst Gantschew an der
Spitze

'
Heute vormittag gegen halb 12 Uhr ist auch

Volkskommissar Trotzki iti Brest -Litowsk ange¬
langt. Auf russisches Ansuchen wurde die für h ' nte
anberaumt g .'wesene Sitzung der politischen Kommis¬
sion auf morgen vertagt.

Berlin, 80. Jan . Zn der E r k l ä r n n g T r o tz -
k i s , daß die russische Delegation ihre Forderungen
nicht preisgeben A>erde und keinen Separat -
frieden schließe, äußert sich die Nordd . Allgent
Ztg. in einer redaktionellen Bemerkung : Es erscheint
uns

'
doch recht fraglich, ob das Vcrspreck>en Trotzkis,

daß die W e l t r e v o l u t i o n den Frieden ain
sichersten herbeiführen werde, d ^r großen Masse des
russischen Volkes eine ausreichende Bürgschaft für
das Bedürfnis ihres Friedensverlangens ist . Sie
weiß jedenfalls , daß die Mittelmächte in ehrlicher
Friodeirsbereitsckast an die Fortsetzung der Verhand -
lunaen herangehen , und man wird gut tun, abzn -

warten, ob die Maximalisten wirklich das Risiko
einer Enttäuschung des russischen
Friedensverlangens zugunsten ihrer revo-
lutionären Propaganda auf sich nehmen werde.

Die Post schreibt : Wenn es dem deutschen gerech-
ten Sinn und der deutschen Friedensliebe entspro -
cken hat , die Brest -Litowsker Verhandlungen nicht
brüsk abzubreckM imd es noch einmal mit g ü t -
l i ch e n Verhandlungen ^ ! versuchen , so ste¬
hen wir nunmehr nach allem , was wir von den
marimalistisch ' n Truppen erfahren haben , vor einem
völlig veränderten , Bild . Vor allen Um -

'

ständen ist es Pflicht der deutschen Unterhändler,
den Sprech rn der Bolichewikis mit aller Schärfe
entgegen? ! . >' et?n und . ihre tönenden Phrasen
ai '.f die Tatsache der deutschen Vormachtstellung im
Ost' n Europas auf das nachdrücklichste entgegenzn-
halten . Anders mag xs um die Aussvrach? mit den
Ukrainern stehen , soweit sie sich den boliche-
wistischen Einflüssen entziehen, Trotzki mag
jefct endlich Farbe bekennen , ob er den Frieden ehr-
l ' ch will , oder ob es ihmm nur auf die Verhetzung von
Volk und Regierung im Deutschen Reiche ankom'int
Das deutsche Ansehen erträgt es nicht mehr , daß in
Brest-Litowsk auch nur ein einziaer Tag noch mit
glänzenden Reden hingebracht wird .

- c-;

Rußlanö.
Ernste Lage in Jinnlanö .

.Kopenhagen, 28 . Jan . (W T .B .) National - Ti-
dende meldet aus Stockholin : Die La ge i n Finn -
land spitze sich stündlich zu . Die beiderseitige
Erbitterung wächst. Am letzten Donnerstag
fand an Bord eines Kriegsschiffes in Helsingfors
zwischen Mitgliedern der Regierung nnd dem sozial-
demokratischen Ausschuß der Ostseeslotte eine Zu-
sammenkunft statt . Der MatrosenauMmß forderte
vom Senat die Ablieferung der Waffen der Bürger-
garde an die Rote G a r d e , andernsalls würde
Helsinofors denr Erdboden gleichgemacht . Als die
Sitzung rpn 4 Ubr morgens geschlossen wurde , war
es dem Präsidenten Svinghuvud gelungen , von den
Anniesenden das Versprechen zu erhalten , zur Be-
ruhigung der Gemüter beizutragen . Unter den
Z e i t u n g e n erscheinen nur noch die der Roten
Garde . Viele Rote Gardisten sind nach Peters -
bürg abgereist , um dort Nachschub zu erhalten .

Stockholm, 30. Jan . (W .T .B .) Sventzka Tele-
gram Byrml Ans Helsingförs wird gemeldet : Der
Streik dauert an . Die Rote G a r d e b e schoß
vorgestern mit Maschinengewehren einige Häuser im
Mittelpunkt der Stadt . Es gab aber nur einige
T o te und Verwundete . Die Nacht war ruhig.
Das russische Militär verhält sich pasnv . Auch Wiborg
ist ruhig. Aber auf der ersten Station Kämärä
fanden am Sonntag Unruhen statt , wobei 5 Per-
sonen getötet und 5 verwundet wurden . Die Eisen -
bahn brücke von Torajok und Karisalani wurde
gesprengt . Schutzkyrps mit 20 Maschinenge-
wehren und Tausenden von Gewehren marschieren
südwärts gegen Helsingfors .

Der finnländifche Senat gestürzt.
Stockholm, 28 . Jan . (W .T .B . ) Aftonbladet ver-

öffentlicht ein Telegramm ans Haparanda, daß der
finnländische Senat von den R e v o l u t i o-
nären in H e l s i n g f o r s g est ü r z t worden sei .
Der nenernannte schwedische Gesandte sei nach Tor-
nea geflohen und nach Stockholm unterwegs . Auch
der LandeshauptmannHeikel in Wasa sei mit einem
besonderen Auftrag nach Schweden abgereist.

Stockholm, 30 . Jan . (W .T .B .) Wie die hiesige
finnische Gesandtschaft telegraphisch erfährt, hat der
finnische Senat Helsingfors ver -
lassen und sich an einen unbekannten Ort begeben,
uni dort seine Arbeiten fortsetzen zu können. Die
Stadt ist von rnssischenTruppenbesetzt
worden . Es herrscht v o l l k o m m. e n e Anarchie ,
nnd nicht einmal dem Roten Kreuze wird erlaubt,
seine Pflicht zu tun. Zum Oberbefehlshaber der
bürgerlichen Schutztruppe ist der General der Ka-
vallerie Baron Mannerheini ernannt worden.

Haparanda , 30. Jan . (W .T .B .) Svenska Tele -
gram Byran. Seit vorgestern ist ganz Südfinnland
bis Hammersfjord in den Händen der Roteir Garde,
die von russischen Soldaten unterstützt wird . Das
Telegraphenamt nnd andere öffentliche Gebäude in
Helsingfors sind von der Ro t e n Garde besetzt,
die der Senat als a b g e s e tz t erklärt und die
B o l s che w i k i s als Herren der Regierung ans-
rief . Das Gerücht über die Verhaftung von Mit-
gliedern des Senats ist nicht bestätigt . In N o r d-
finnland gelang es der bürgerlichen Garde , die
Rote Garde in Schach zu halten . Es herrscht dort
verhältnismäßig Rufc . In Tornca sind mir 80
russische Soldaten geblieben.
Der 5tamvf der Maximalisten gegen die Rada der

Ukraine.
Petersburg , 30 . Jan . (W .T .B .) Reuter. Der

m a x i m a l i st i s ch e V , l k s b- e a u f t r a g t e für
nationale Angelegenheiten gibt bekannt, daß die
VolksbeaustragieN mit der Rada der Ukraine
nicht weiter verhandeln werden . De-r ein-
zig

'mögliche Weg sei der unbarmherzige Kampf
gegen die Rada, bis die ukrainischen Sovjets sieg -
reich seien . Frieden und Ordnung könnten in der
Ukraine nur herrschen , wenn die Herrschaft der Bour-
geoifie voll beseitigt und ersetzt sei durch die neue
sozialistische Rada der Sovjets . deren Kern schon in
Charkow gebildet sei . Wie gemeldet wird, mobili¬
sierten die ukrainischen Bolschewikis ihre'Streitkräfte.
Eine allgemeine S ch I a ch t b e i Kiew sei in eini-
gen Tagen zu erwarten. Der r u ni ä n i s ch e K o n-

s n l und 14 Offiziere feien in Kischinew ver ha f .
t e t worden . 600 Vertreter der Roten Garde seien
mit MasckinengÄvebrcn nachWiboraabgegangen , <~x\
die finnische Rote Garde zu unterstützen.

»
^ »

Berlin , 30 . Jan . Laut Berl. Lokalanzeiger wird
aus London gemeldet : Nach gestern hier einaetrof-
fenen Nackrichten geben die Bolichewikis zum
Kampfe mit den U k r a i n e r n. über , nachdem fie
vorber ihre Unabhängigkeit anerkannt batten . Auch
zwisckvn den Rumänen und

'
den Bolschennsten ist der

Kampf entbrannt.
Berzweiflungsschrei der Moskauer Kaufmannschaft .

Ein Aufruf der Moskauer Kandels - und In -
dustrieorganisationen , d ^n Utro RosH vom 6 . 1 . ver¬
öffentlicht. schließt mit den Worten : Wo i st Frie -
den und Brot , die uns beim Oktober-Umstnrz
versvrochen wurden ? Statt d^s Friedens naht
der Bürgerkrieg : statt Brot die Hungers -
not mit allem iw'en Entsetzen . Das ein -ge Rnß-
land hat sich in Teile gespalten , nnd diese ^ eile be-
kämpfen sich untereinander. Wenn der Süd "n nns
kein Brot gibt , keinen Zucker , Wolle und Brenn-
ff off , wenn Turk ' stan uns die Baumwoft .' verwei-
a-rt , weil wir ibnen nichts im ^ " st .̂" sch geben
können, was wird dann aus den Fabriken , den . Ar-
b" it ^ rir . den Hund " ''ttai'senden. die mit den Jndu -
striebetrieben wirt ' ^ aftlich ve-rb !"' d ?n sind , was
wird ans der Bevölkeri' N^ der Städte ? Bürger,
Arbeiter und " lle i f,r T " iln " bm "r an der Wirtschaft -
l ' chen ^ rodi ' ^ 'on bes ' nni fntnntt V ' euch, sehj
mit offenen Augen auf das Grab, das ihr euch sel¬
ber . pur ' n K ' r ^ rn und der ganzen Zukunft des
Landes schaufelt !

&
Paris , 30 . Jan . sW .T .B .) A^ence Kavas. Nach

Blättermeld"naen wird der Ministerrat b " iite I o n-
n a r t ? um Generalgo "^ernei>r von Alaerien anstelle
Lnta.nds ernennen . Die Neaieruna wird Lutauds
einen wicktiaen Polten bei einer der ne""n anerkann «
ten russischen R e p n . b l i k e n anbieten .

m
'' — :—

6 ' Das öeutMe Kalk .
ein politisches Machtmittel.

Ein wichtiger Machtfaktor in deutscher Hand , der
in Deutschland noch nicht genügend lrfmmt ist , ist
unser Besitz an Kalisalze n . Deutschland ist be-
kenntlich das einzige -Land d .'r Erde , das aroße ab-
bauwürdige Lager von leicht löslichm , direkt von
der Pflanze als Nahrung verwertbaren Kalisalzen
besitzt. Deutschland bat das Weltnrono>'ol und jedes
Land , das intensive Landwirtschaft treibt d . h . aus
dem Boden das möglichste herausziehen will , braucht
als künstliches , mineralisches Düngermittel Kali in
immer steigenden Mengen . k̂ ührt nian einem
Boden die drei Nährstoffe : Kali . Phosphorsäure
und Stickstoff, nicht in der Masse , wie sie ihm von
der Pflanze entzogen worden sind , wieder zu , so
nimmt — bei gleichbleibenden WitterungSverhält-
nissen — der Ernteertrag i 'nai ' fhaltsam ab . Das
sehen wir jetzt im Kriege au Frankreich , dem
infolge von mangelndem Frachtraum Phosphat und
Stickstoffdüngungeu kaum mehr zur Verfügung
stehen , und das von nns seit Kriegsausbruch kein
Gramm Kalisalz mehr bekommt. Der Hektarertrag
an Wei '.en , Frankreichs hauptsächlichste Brotsrucht ,
ist von 13,6 Dopp .llzentner allmählich aus 9,3 ge-
sirnken , während wir infolge besserer Düngung
1909—1913 im Mittel 21,4 Doppelzentner vom Hek-
kr ernteten . Frankreichs Gcsamtweizenernte ist von
91 Millionen Doppelzentner (1912) auf knapv 30
(1917) gesunken . Daß an diesem Absinken der Man-
gel an künstlichen Düngermitteln, namentlich an
Kali , die Hauptschuld trägt , wird von den französi¬
schen Zc-itungen allgemein zugegeben.

Für di .' Vereinigten S t a a t e n von Nord-
amerika ist die Kalifrage fast roch schärfer als für
Frankreich , denn Amerikas wichtigste Kulturpslan-
zen, (Baiiinivolle, Zuckerrüben und Tabak ) sind noch
ausgesprochenere Kalifresser als - Getreide und Kar-
toffeln . Entzieht doch z . B eine g n t e Zuckerrüben,
ernte jedem S ktar an die 200 Kilogramm Kali .
Durch gut ? Düngung, namentlich mit Kali , haben
wir Deutschen den Zuckergehalt der Rüben bis auf
20 Prozent treiben können , während die . Zucker -
erträge in den anderen Ländern sink n .

Amerika nahm in der Zeit regelmäßig die Hälfte
unserer Gesamtkaliausfuhr auf und hat sich vor dem
Kriege und nochmal im Kriege die größte Mühe ge-
geben , im eigenen Lande Kalianlagen zu entdecken
oder sonst lösliches Kali zu gewinnen . Ter Erfolg
blieb gering : noch nicht ein Zehntel des Friedens-
bedarfs konnte man im Lande gewinnen , dafür sind
die Pre . s .' etwa zehnmal so hoch als vor dem Kriege
für das. — reinere — deutsche Kali .

Nachdem Amerikas Versuch, einige der besten deiit-
schen Kaligruben unter seine sinnnzielle Kontrolle
zu bekommen. 1910 von uns vereitelt war und im
K a l i g e s e tz ( nebenbei bemerkt, ist in jenem Ge-
setz zum ersten Mal von Reichswegen festgesetzt wor¬
den . daß mit steigerndem Verkaufsprei

'
e der Ware

( nämlich der Kalisalze) auch der Lohn der Arbeiter
entsprechend steigen müsse .) bestimmt wurde , daß
dem Auslande nicht billigeres Kali geliefert werden
dürfte, als den deutschen Landwirten. Wieb Amerika
uns in Bezug auf Kali tributpflichtig , während wir
in Bezug auf mancherlei Rohstoffe, z. B . Baum-
wolle, Kupfer . Nickel, Fett , auf Amerika angewiesen
sind . Wir brauchen uns also gegenseitig , und
Amerikas steigendes, durch den Krieg verschärftes
Kalibedürfnis, ist uns eine sichere Gewähr dafür,
daß wir im AnZtauschgeschäft — trotz aller Trobun-
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gen mit Handelsboykott — auch nach dem Kriege
von dort die uns nötigen Rohstoffe erhalten: denn
das Kali als Pflanzennahrungsmittel ist durch
nichts anderes zu ersetzen , so wenig wie
das Kochsalz für Mensch und Tier . Es ist eine
biologisch« Notwendigkeit, bei deren Fehlen die
Ernteerträge sinien .

An zwei Stellen finden sich in Deutschland
abbauwürdige Kalilager : in der Provinz Sach-
sen , Hannover, und den angrenzenden Staaten (An-
halt. Brannschweig . Sachsen -Weimar usw.) in fast
unerschöpflichen Mengen , ferner in Süddeutschland
an einer Stelle nordwestlich von Mülhausen, nicht
weit von der Front , aber noch sicher in deutscher
Hand. Ties erst vor etwa 10 Jahren entdeckte La-
gor . (auf badischem Boden, bei Müllhei m. hat
man ebenfalls Kali erbohrt , aber noch nicht abge»
baut ) , könnte allein die Welt ein paar hundert sichre
lang versorgen . Kein Wunder , daß Frankreich ei^ibrennendes Interesse daran zeigt. Tie französischen
Zeitungen aller Art sind voll Lobsprüchen und Lust-
schlossern . Wenn das Elsaß erst wieder franzöfi

'ch
ist. will man Deutschland auf dem Weltmarkt aus-
stechen , unser einziges Weltmonovol brechen und
namentlich Amerika mit französischem Kali
versorgen . Tie Franzosen wissen , — das muß offen
gesagt werden , — über die elsässifch-lotbringischen
Bodenschätze besser Bescheid als die meisten Deut-
schen . An Mülhauser Kali interessiert ist aber neben
Frankreich ebenso stark Amerika . ' Es hat sich
regelmäßig über die stark steigende Förderung Be¬
richt erstatten lassen , weist Enaland , dem Elicch - Loth-
ringen ziemlich gleichgültig .ist , nachdrücklich auf die
Vorteile bin , die die Wiederangliederung der Reichs -
lande an Frankreich für alle Verbündeten hätte, , will
Geld leiben , um zum besseren Abtransport der Kali-
salze einen Großschiffahrtsweg Marseille—Mül¬
hausen zu bauen , amerikanische Soldaten spuken iu
jenem Frontgebiet, kurz man merkt bei genauem
Zusehen die aeschickten .̂ ände der Zankes in dem
Sviel . Es ist gewiß kein Zufall , daß bis? Kainvf-
tätigkeit seitentz der Feinde gerade in s e n e r <?e-
gend letzthin gestiegen ist. Doch keine Furcht ! Das
elsä^sische Kali und das Staßkurter ist deutsch und
bleibt deutsch nnd ist und bleibt ein gutes Handel?-
politische?. Druckmittel . Nur ?ug um Zug darf
Kali den (?>eanern nach dem Krieg? aeliefert lverden .
Sperren sie sich , so bleibt man kübl, man sperrt
ihnen das Kali , da können sie sehen, wie sie ihre
Ernteerträge wieder heben.

Vaöischer Lanötag.
Zweite Kammer .

BZK . Karlsruhe , 29 . Fan . 1918.
Am Regieruuflstnch : Finanzminister Dr . Nheinboldt

und Justizmiiiistcr Dr . Düringer und Kommissare .
Bor Eintritt in d !e Tagesordnung werden

Kurze Anfrage »
erledigt .

Abg . Kahn (Soz .) fragt an wegen der Versetzung von
Schwetzingen in die erste Ortsklasse der Lohnordnung .

Finauzminister Dr . Nl 'einl ' oldt : Die Versetzung
Schwetzingens in die erste Ortsklasse der Lohnordnung
erfolgte mit der Jubetr ebnahme der neuen Werkstätte
zu Beginn dieses Jahres .

Abg . Niisch <Soz . > fragt an . was die Regierung zutun gedenke zur Behebung der schlechten Verbindungenmit dem Wieiental .
Finanzminister Dr . Nheinboldt : Die Verhältnisse sindun » bekannt ; sie sind eine Folge der Verspätungen der

Hauptbahn . D e Züge nech dem Wieiental müssen bis
30 Minuten warten . Ein längeres Warten ist nickt mög-
lich, weil sonst auf der Wieientalbahn voller Nachtdienst
eingeiübrt werden michte , wozu aber das nötige Perso -
nal nicht vorhanden ist .

Hierauf wurde die Beratung
deS Voranschlag für das Ministerium der Justiz,des Ervszh. Hauses und des Auswärtig ?«,

fortgesetzt .

Ministerialdirektor Kühn erwidert auf die Demer »
kungen des Berichterstatters , wonach Baden bei Ver -
gebung von Kriegslie -erungen benachteiligt sei ; die Sache
gehe eigentlich daS Ministerium des Innern an . Wir
könnten im allgemeinen mit der Verteilung der Liefe »
runaea zufrieden sein . Im weiteren verbreitet sich der
Regierungsvertreter Wer die Ernennung e,neS Handel »,
attaches in Berlin .

Abg . Dr . Blum < iratl .) ist erfreut , daß der . Justiz -
mnnster aus der Reihe der Nichter entnommen wurde
und erbofft von ihm die ivcitere Vereinfachung und
Verbilliguiig der Rechtspflege . Der Richterstand muh so
gestellt sein , daß er unparteiisch seines Amte ? walten
kann . Eine betrübende Erscheinung ist die Zunahme der
Straffälligkeit der Jugendlichen . Aukmerkiamkeit ist zu
schenken auch der Prostitution . Gedenken müsse er
zweier Männer , die sich auf dem Gebiete de ? Strafvoll -
zugs auszeichneten , der beiden Gefänanispfarrer Meck
und Krauß . Alle Männer , die im Strafvollzug mit -
wirken verdienen Dank und Anerkennung , insbesondere
die Gerängnisgeistlicken , die nur mit hohem Idealismus
ihres Amtes walten können . Man sollte in Anerkennung
ibrer Verdienste sie auch zu Direktorstellen zulassen .
( Beifall im Zentrum .) Im weiteren verlangt Redner
Berücksichtigung der Landsmannschaften im Heer .

Abg . Marum (Soz . ) : - Die Orden und Auszeichnungen
toerden nicht be ' onderS doch einge

'
chätzt. Ei ^entlch

müßten wir entgegen dem bisherigen Zustand die Grund -
bücher an die Amtsgerichte geben . Eine Herabsetzung
der Ratschreiber soll da!bei vermieden werden . Während
die Städte vor dem Kriege tleberfchüsse mit ihren Grund -
buckmmtern erzielten , an denen der Staat mit 75 Pro¬
zent teilnahm , erzielten sie im Krieg erhebliche
Fehlbeträge , 30 000 Mk . und mehr im Jahr . Da wäre
es billig , daß der Staat daran ctbensalls sich .beteilige .
ES sollte hierzu ein Gesetz vorgelebt werden . Er wün 'che
n ;cfit . daß die Begutachtung des Oberlandesgerichtspräsi -
denten maßgebend sei bei Ernennung von Oberlandes -
gericbtsräten . Der Gesetzentwurf betr . Aufhebung des
8 153 der G .-O . sei immer noch nicht eingebracht .
Ebenso wie dieser Paragravh muß auch der 8 258 deS
Reichs -Stras -GesetzbuchS fallen , welcher auch die Be »
drohung mit Bovkott und Streik unter Strafe stelle . Die
Äriogswuchererverordiinngen sind begrüßenswert und
sollten nur mehr beachtet werden ; ihre Ausführung lasse
aber sehr zu wünschen übrig . Der ehrbare Handel dürfe
dadurch nicht belästigt werden . DaS Landespreisamt sei
dabei nicht ganz unschuldig . Die Kleinen hängt man ,
die Großen treiben eine konzessionierte Ausdeutung ; er
erinnere nur an die Dinge auf dem Zuckermarkt . Die
Achtung vor dem 'Gesetz ist während des Krieges ge -
ringer geworden ; es ist eine moralische Verwilderung
eingetreten . Das Eigentum sei mehr geschützt als die
Per "-» , das sollte geändert werden .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr . ) : Der Berichterstatter hat
gewünscht , daß die Landgerichte vrnii Oberlandesgericht
visitiert werden sollen . Wozu diese allgemeinen Dienst -
Visitationen ? Sind Erfahrungen gemacht worden , die
sie notwendig - machen ? Solche Tatsachen sind
mir nicht bekannt geworden in meinen vielen Siel »
lungen in langer Zeit ! Bei jungen Amtsrichtern , die
allein draußen sitzen, können Entgleisungen vorkommen ,
die man aber nicht aus den Akten sondern durch Beobach »
tung feststellen kann . Auch d

'e Gerichts 'chreiökr sind zu
beobachteir . Diese Dinge machen eine Visitation der
Amtsgerichte notwendig und wünschenswert . Aber auch
da ist beim Ministerium das Bestreben , d 'e Visitationen
nicht zu erweitern , sondern einzuschränken . Und nun
kommt die Kommission und verlangt sie für die Land ,
gerichte . Wenn er dagegen spreche , so sei er heute nicht
mehr Objekt ; er könnte dabei d

'e schönsten Dienst »
reisen machen . Es handle sich um alte Richter und die
Präsidenten kommen schon dahinter , wenn es irgendwo
seblt . Allgemeine Dienstprüfungen bei den Landge »
richten wären auch kein geeignetes Mittel um sich über
Leistungen dieser Gerichte zu orientieren . Das
Plazet des Oberlandesgerichtspräsidenten für die Ernen «
uung eines Oberlandesgerichtsrats sei ein klassisches Bei »
spiel , wie aus einer Nachtigall eine Eule wird . Es sei
ganz natürlich , daß der Justizminister sich über die zuernennenden Räte erkundigt . Im weiteren wendet sich
Redner dagegen , daß der Staat die Fehlbeträge der
städtischen GrundBuchämter zu 75 Prozent tragen soll.
Früher war das Grundbuchamt ein Lastengeschäft ; de
19 Städte baben 80 000 Mk . drauslegen müssen ; dazu
konimen noch etwz 21030 Mk . Mi et » und Bürolasten
wäbrend der Swat etwa 300 000 Mk . Einnahmen ohne
große Auslagen hatte . Die Grundbücher sollten alle an
den Staat kommen ; für einzelne Städte sollte eine
Ausnahme geschaffen werden . Dem wurde stattgegeben

für Städte von mehr als 10 001, Einwohner . Die Folgen
hat niemand vorausgesehen . Für den Staat wurde
ein sehr schlechtes, für die Gemeinden ein >ehr gutes
Geschäft . Dem Staat wurden die Rönnen aus dem

Kucken geschnitten , da ihm nur noch die kleinen Gemein »

den mit den großen Reisekosten blieben . Die Städte haben
in den er t?n Jahren 280 000 Mk. Gcw. nn gemacht,
während die Staatskasse einen entsprechenden Ausfall
?>atte Deshalb hat die Rewruna verlangt , daß icn
Städten neun Zehntel der Einkünfte - bg- nom .

meu werden solle». Bei der Berechnung ^
Reineinnahmen sei der Staat wet cutgege -' gekommen
Die guten Einnahmen kommen wieder . Es war «erzeigt ,
daß man die Zweiteilung zwischen stadtncken und itaat -
kicken Grundbuchämtern geschaffen hat . Die Bcv -^ erung
will die Grundbücher auf dem Ratdau ? ha ^en . lBeifalt . j
D 'e Grundbuchsnotare svrechen sich für die Verlegung
der Grundbuchämter zu den Gerichten aus . S,e haben
die Erfahrung . Redner verbreitet sich über die Ver .
legung der Grunllbuchämter an die Amtsgerichte . .man
könnte die Grundbücher bei den Gemeinden lassen , aber
gleichzeitig für mehrere Grundbiubämter einen gemein -
samen GrundbuchhilrSbe ^mten bestehen . sBeiwll .) _

Iustizministcr Dr . Düringer : In dem Fall Kruie ,
den Geck am Schluß der allgemeinen Finan - debatte an -
fübrte , wurden die Angeklagten an der Zange verge -
führt , weil Fluchterdacht bestand . Es ist Anordnung ge-
troffen , daß in

'
solchen Fällen die Entscheidung über

Fesselung nicht vom Subalternbeamten g " trofren wird .
Was das Rauchen beim Verkebr mit dem Publikum be»
trifft , so ist dies nicht gebilligt . Der Amtsrichter hat
es zugegeben , daß er bei der Vernehmung geraucht hat .
Das ist ungehörig . Daß dem Gefangenen Rauch ins
Gesicht geblasen wurde , ist unrichtig . Auch der Gc -
richtssck' reibcr bestätigt das . Der Minister äußert sich
gegen die Ausschreibung erledigter Richterstellen und
Visitationen bei den Landgerichten . Auch bezüglich deS
Placet steht der Minister auf dem Standvunkt Dr .
Zebnters ebenso bezüglich der städtischen Grundbuch »
ämtcr . Die Frage , ob die Grundbücher bei den Ge -
meinden bleiben oder an die Amtsgerichte gehen sollen ,
werden wir prüfen . Durch die allein in Baden bestehen -
den Vermögensverzeichnisse bei Sterbefällen ist eine
eigenartige Evbschastsbestenerung eingeführt . Diese Ver¬
zeichnisse wurden nur eingeführt , um die Notare zu be-
schäftigen und damit das Grundbuch bei den Gemein -
den zu belassen . Ich halte die Frage der Organisation
d?S Griindbuchwesens beute noch nicht für spruchreif .
Wir müssen noch mehr Unterlagen baben . Der Staat
bat ein großes Interesse an der Erhaltung eine ? tüch-
tigen Anwaltsstandes . Es frage sich , ob man nicht an
di » Vereinigung des Anwalts - und Notarstandes denken
soll , wie dies in Preußen und anderen Staaten der
Fall sei . Die Fragen , die bier befandet werden , sind
unpolitische . Er bitte das 5°>ans , Pe mit ihm zu lösen
zum Woble des Sandes . ( Lebh . Beifall .)

Morgen Fortsetzung deS Jukti - etatS . Voranschlag deZ
StaatsministekiumS nnd der Finanzen .

Schluß 7 Uhr 10 Minuten .
-a >

/ Imtlkche Nachrichten .
Seine Känialiche Hobest der G r o ß h e r z o g fjat

geruht den Vorstand der Verkehrsabteilung der General »
direktion der Staatseisenbahnen . Geheimen Oberregie -
rungsrat Max Herrmann zum Ministerialdirektor im
Finanzministerium und den Oberreg

' erunesrat Karl
B i t t e r i ch Hei der Generaldirektion der Staatseisen -
bahnxn zum AbteilungSvorstand bei die 'er Sefiötde zu
ernennen , ferner dem Präsidenten deS Verwaltnng5 -
gerichtsbofes , l&ehetmerat 2 . Klasse Dr . Karl Glockner
i» Karlsruhe den Rang eines Staatsrats zu verleihen .

Bn *
+ Bulach , 27 . Jan . Unsere Kaiserfeier nahmeinen hocherfreulichen Verlauf . Der große Lammsaat

wnr voll besetzt. Der allzeit dienstbereite Kirchenchorunter der vorzüglichen Leitung des Herrn Oberlehrers
Vrachat eröffnete mit einem vaterländi '

chen Lied die
Feier . Die Kaiserrede hatte Herr Lehrer Weber über -
nommen . Sachlich und gediegen führte er aus was wirDeut '

che unserm Kaiser besonders jetzt im Kriege zuverdanken haben . Daran anschließend folgte ein Licht -
bildervortrag über die von so großartigem Erfolg ge-

Mit Zeuer unö Schwert .
Kriegs-Noman ans der Gegenwart

von Felix N a b o r.
sNachdruck verboten .)

20) (Fortsetzung . »
Auch Schallow machte sich ans den Heimweg, „m

Erika die frobe Ki ' nde zn bringen , daß sie auf Groß-
Proschkau willkommen sei und jeden Tag eintreten
könne.
^

Ihr Vater wundert? sich , daß Erika keine Freude
über diese Nachricht änße -rte . . Es war doch etwas
herrliches , auf einem prächtigen Schlosse m wohrnn ,in schönen Kleidern zu gehen nnd alle Tage ein L -»
den in Glanz und Frende zu führen Aber Erika
begchrte nicht nach Glanz und Prunk. Trotz all
ihrer Bildnng war sie das einsacke und bescheidene
Naturkind geblieben , das sich am wohlsten fühlte auf
dem Lande , im stillen Wnl 'd ? , im trauten Kreise
einer bescheidenen Häuslichkeit . Sie machte ihremNamen alle Ehre , war ein still 's, versonnenes Kind
der Heide , eine seltene duftende Waldbluiw.'. Mit
ganzem Gerzen und ganzer Seele hing sie an den
kleinen Dingen des Leb .ms , die ihr bisher das Da-
fein verschönt hatten , an S '-o und Moor, an Bruch
und Heide , an dem lieben schönen Wald , der ihr zurtrauten Heimat geworden war. Dort hatte sie ihre
Jugend verlebt , batl<> ibre kindlichen Spiele aetrie -
den . Blumen gepflückt, dir- zahmen Reh ' gefüttert
und die Tauben und die Vögel so zntraul' ch aemackt,daß sie ibr di? Körner ai 's Nr 5>and nickten . Und
dem stillen , verschwiegenen Walde, hatte sie ihre
heimliche Liebe anvertraut . . .

Von all dem sollte sie nun gehen nnd die liebe
Heimat nicht m"lir sehen, nicht mehr grüßend durch -
wandern ? . . . Nickt mehr ins Vaterhaus, sondern
bei Fremden sollte sie wohnen ? . . . Selbst von dem
teuren Vater sollt ? sie sich trennen <— um des einen
willen , den sie liebte ? . . . Den sie nie vergessenwürde, der so gut zur He 'mat gehörte , wie di ? Blu¬
men und die Bäume, die Vöglein und die Rehe , wie
Vater imd Geschwister ! . . . Ach wie war däs Schei-im doch so bitter und so schwer ? —

An cFncm milden Sommerabend nahm sie Ab-
fch/

'ed vom Balerhause , ittrt ihre Stelle auf Groß-
SSrofdrfau anzutreten . Es war nut eine {leine

Reise — und doch war ihr das Herz so schwer ! . . . .Sie klammerte sich an den Türpfosten , drückte ihr
Gesicht an das braune Solz und weinte, daß ihre
Tränen die Schwelle des Hauses netzten gleich

' hei»
ligem Tau . . . . Ihr Vat 'r mußte sie fest mit Ge¬
walt losreißen und sie Mira Gehen zwingen. Wan¬
kend trat sie über die Schwelle. „ Ich werde das
Vaterhaus n '

e mehr sehen ! " schluchzte sie „Meine
Seele ahnt llnheil und mein Herz zittert vor d 'r
Zukunft und vor dem Unglück, das sie in ihrem
Schöße birgt.

"
„Du bist eme törichte Närrin ! " schalt ihr Vat-'r.

„ Du gehst doch deinem Glück entgegen . Weine nicht ,
sondern s n fröhlich und guter Dinge !"

Sie hatte nur ein schmerzliches Läclteln für seinen
Trost , aber sie gehorchte, wischte sich die Tränen anS
den Ai 'gen und trat h

'naus in den Garten . Noch
einnkal umspannte ihr Bl -ck voll heißer Li ^be die
ganze traute Keimat — das Hans und den Garten,
den Wald und die .̂ eide , das Dorf mit den hell-
glitzernd .>n Bauerndäckeru . Tort war auch sein
Haus, das ihr e n" neue Heimat hätte werden kön¬
nen und ibr ni ' n verloren war für immer — denn
ihr Weg führte w"' * ab van d <"n friedlichen Dorf-
lein mit seinen schlichten Bewohnern, führte emporin vornehme Lcbenskreise , in eme neue , gros^
Welt ? . . .

Wieder wollten ibr die Trän"n kommen, aber sie
schluckte sie taps .'r binnnter. Mit den Atigen, m 't
Gerz und Hand grüßte sie noch einmal die ganzelieb ? Heimat. „ Leb wohl ! " flüsterte sie . „L-cht wohl
ihr all? , die ich liebe ! Teure, traute Heimat —
leb? Nx>hl ! "

. .
Sie küßte Paulchen , schloß Vater und Schwesterin die Arme und ging still ihres Weges. Nicktf ein-mal eine Bealeili ' ug duldete sie : ganz allnn wollte

sie ihre Straf-. ' ziehen , den bitteren Dornenweg, den
sie mit ihren Tränen benetzte .

«
^ *

Langsam und bleischwer, still und düster schlichen
aus Schloß Proschkau die Tage dahin . Von Glückund Freude genährte Erika nichts : denn auch hier
wohnten nur Sorge irnd Not nuh wie ein druckender
Alp lag es auf den Bewohnern. Denn Erich von
Brenkendorff war roch immer schwer krank und es
wollte sich seine Besserung z ' igen. Ja , mit d ?r zu-
nehmenden .Sonnenhitze verschlimmerte sich sein Zu-

stauid so, daß seine Angehörigen in höchster Bestur»
zung seine nahe Auflösung befürchteten. —

Als daher Lia von Rahden um diese Zeit, etwas
verspätet , von ihrer Reise zurückkehrte , fand sieTant ? und Onkel in trüber, gedrückter Stimmung

„Nun wird bald alles zu Ende sein," klagte Fraitvon Vrenkendorsf , .. und sobald Erich in der Gruftferner Väier ruhh. müssen wir das Schloß verlassen,um dem russischen Vetter Platz zn machen .
"

„ So schlimm wird es wohl nicht sein.
" suchte sie.̂ la zu trösten. „Haus und Heimat verliert Ihrnoch lange nicht —"

„Doch , Lm, "
versetzte Frau Annemarie. „N^chunteren Hausgesetzen tritt sofort nach Erichs TodNlwlni M -̂ orot an .

"
"Das bezweifle ich, Tante! . . . Die Erbfolge ruhtauf d .'m männlich .'n Stamm — und der stirbt mit

auÖ ' « steht noch auf zwei anderen
~

L
m^nft kii ? . . . Ach , der ist längst der»schollen und verdorben und kommt nicht in Be-tra5>t —.

„Doch, Tante ! . . . Fritz ist weder verschollen, nochtot er lebt ! . . . ^ch habe ihn gesehen."
(Fortsetz, »na folgt .)

Malbert Stifter .
Zu seinem 30. Todestage. 28 . Januar

^ Jn den fünfziger und sechziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts lebte m Jrin kleinen friedlichen Stadt -che» Linz m Ober -Oesterreich ein älterer Herr, der znStörte : oft gennq sah" £ r rr ^- }üt 0' ^ energisch, ruhelos unddoch aelassen längs der Donau lustwandeln : gewöhn ,lich trug er dabei einen buntgeblümten Schlasra,?er hatte Pantoffeln an den Füßen, und nie sah n?an'Ln ohne sniie Hunde . Das lvar der Landfchu ratÄtisccr . ^w.dt und Land verdankten ihin viele Ver-besserungen des Schulwesens: das wußte man -außerdem galt er als SonÄerling: daß er zudem
Zl cLl .
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'
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Adalbert Stifters, des Dichters. Malersund Erziehers weist wenig Bemerkenswert -* Sfcohtt des Leinewebers und 5? lachsba' n !, ^ v?d°r_lM Obcrpwn im « i-!- dc» Bcbmcnmld«

Chronik öcs üritten Kctcgoiotjtc ^
39. Januar . Französische Angriffe bei Leinöl

abgewiesen. Meldung der Beschlagnahme Sg
licher Fahrzeuge bei Kriegsausbruch. Erstürmt
einer russischen Waldstellung ostlich der Aa : russi!5«
Angriffe südlich der Valeputna- Straße gescheitert
krönte Offensive mir dem italienischen Kriegsschauvia !,
Vo » den viele » Lichtbildervorträge «, d e wir hi« c w?
vorgeführt bekamen , war dieser einer der schönsten u

°
^

interessanteste » . Beim Anblick dieser Gebirgsstraßen
Weae mußte man wirklich staunen über die unerhört?»
Leistungen unserer braven Truppen . Die Bilder iv^
sebr deutlich , d

'e dazu gehörigen Erklärungen klar im
an '

chaulich . Abwechselnd mit Liedern des K -rchcnchor zwurden sodann auf der Bühne einige Stücke neoeben
„ Die Säule deutscher Macht " stellte uns packend W
Wahrheit vor Auaen , daß der Wehv - , Nähr - und Arbeiter .
stanÄ notwendig in treuer Einiakeit zusammenai ^ -j»
müssen und so uns den erwünschten Erfolg für u n ;c,
deutsches Vaterland sichern werden . M t dem allgemci»x>
Lied ^Deutschlt » d über alles " Wob die schöne , vaicc .
ländische Feier .

£ . Il lingen , 27 . Jan . Wie den Winter über Ich«»
e'

nige Male , so die ^ nngsrauenkongreffation auA
am Geburtsfeste S . M . d e S Kaisers ihr %
nen auf der Bühne gezeigt . Ein für diesen Tag vc"--,
des Theaterstück : „Die weiße Rose "

, in dem der Stal
guter , treuer und gottesgläubiger und das Verhäng
schlecbter und selbstsüchtiger Umgebung für die Krm!
scharf in Erscheinung tritt , wurde in dem geräumiM,
Saale des Elisabethenhauses zur Aufführung gebw5i .
Aachher folgten noch zwei kleine komische Stücke , ben
man bezüglich des Gegensatzes zwischen Stadt r ,
Land manche humorvolle Seite abgewinnen fonrae .
Aeußerst zahlreich hatte sich die Gemeinde eingefunden .
Gegen 4M Personen füllten den ^ Saal . Was in SM
und Kostümierung gebolen wurde ! muß als sehr lobend
wert bezeichnet werden , besonders wenn man bedenkt. W5
die Mädchen tagsüber barte Arbeit in der Fabrik odci
in der Landwirtschast leisten . Eine solch angenelmit
Abwechslung und Erboluug ist der landwirtschaftlichsii
u.nd industrielle » Bevölkerung auck, in der KriegSzeit wog
zu gönnen . Herr Pfarrer Schneider wies in einer An.

'

spräche darauf hin . wie S M . der Kaiser , alle Schwierig-'
leiten überwindend , seinem innersten Wesen folgend, bc>
strebt ist, treue , bewäbrte Ratgeber um sick zu sammeln
ilnd wie er auch in dieser Beziehung den Dank und ito}
Vertrauen des Volkes verdiene und schloß mit einem
dreifachen Hoch auf S . M . den Kaiser .

: - i Heidelberg , M . Jan. An der hiesigen Unwersität
wur >e eine akademis ^ e Ortsgruppe der deuticken
Vaterlandspartei gearündet. In der Gnin .
dungsversammlung hielten Geh . Rat von DomasMS!i
und Geh. Rat von Diihn Ansprachen .

Necknrrl ^ 29 . Jan . Auf dem hiesigen Bahnhosi
entgleiste ein Wagen eines Güterzuges , wodurch
das ElnfahrtsgleiS für die von Heilbronn kommeitdeii
Zül °e gesperrt wurde .

rfr Durmersheim , 33 . Jan . Auch in diesem
veranstaltete der Kath . I u g e n d v e r e i n eine allgc-
meine Kaiserfeier . Besondere Erwähnung bcr-
dienen die beiden Theaterstücke , weläie dabei zur Auf«
fübrung kameii . Das patriotische Schaufviel:
^Deutsche Helden in schlichtem Ge <
wände", von Th . Fanger aus der Zeit der Be-
freiungskriege ist wie geschaffen fit * die icbi<x* Heil ««
wir auch wieder um Bestand und Freiheit de? Mer -
tandes einen erbitterten Kampf führen . Das drollij
gruselige Spiel : „Kriegswucherers Höllen -
fahrt "

, reizte mächtig die Lachmuskeln der
schauer . Die ernsten Wahrheiten des Krie -is -W !rt<
fchaftSlebeuS erscheinen hier in närrischem Gewände,
ohne indessen an Wucht zn verlieren . Aochbefriedisit
verließ die große Sck>ar der Zuschauer den Saal . Dics«
Aufführung gereicht sicher dem katholischen Jugend
verein zu großer Ehre .

Versuchsstationen zum Anbau von Arznei -
und Rntzpflanzen .

: : KarlSrnbe , W . Jan . In die 'em Jahr ^ werden i"
Baden zwei Versuchsstationen für den ??!>bau
van Arznei - und anderen Nutzpflanzen errichtet werden .
Eine Station wird von der badischen Landwirtichasts -
kammer in Forchheim bei Ettlingen erstellt , die
unter der technischen Leitung des Beamten der Land -

geboren war, zeigte früh Sinn für t>:c Natur und
Begabung für die Malerei : von seiner Groümuttcr,
deren Erzählungen er gerne zuhörte, hatte er Lust
zum Fabulieren übernommen . Nach dem früh?»
Tod? des Vaters gab man ihn den geistlichen Jperttt
der Abtei Kremsmünster zur Erziehung, unö lfp
ging er nach Wien , um Recht zu studieren . Dieftn
Vorsatz führte er freilich nicht aus : er v 'rw<>nöi<
feine Zeit auf Naturwissenschaft , auf Mathei âtil,
a :>f die schöne Literatur und auf die Malerei : seilten
Lebensunterhalt gewann er durch zahlreiche, sehr e>'
folgreiche Privatstnnd?n. Nach dem Ablauf : der >
üblichen Studienzeit setzte Stifter diese Art der '
bensführung fort , ohne eine feste Stellung anz '"
nehme» : er hauste vier Treppen hoch in einer m«'
lerisch - nngeordneten Junagesellenbude, die er in d'N
..^ ''ldblumen " seinen Helden aufs genaueste
schreiben läßt. Nach seiner Verheiratung mit d:r
wenig bemittelten Tochder eines Artillerieofsi ? !»»
benrühte er sich lang? vergeblich um eine Anstellung
itrfd erst als 4!)j .

"
hriger erhielt er d "n Schulrai^

Posten für Ober -Oesterreich .
Lange , che Stifter mit seinen Dichtungen an ^

Öffentlichkeit trat , hatte er sich schon schriftMmck
betätigt, aber cr ließ allo Arbeiten im Schrnbt-M
liegen, weil er immer hoffte , eines Tages als groM
Maler anerkannt zu werden. 1S40 veranlaßt? in«
etn Zufall zu? Veröffentlichung seiner ersten Novelle ,
des ..CondorS "

: sie fand viel Anklang, weitere folg'
ten . und 1844 könnt - er mit delVerösfentlichungc 'ncr
Sammlung in Buchform , der „Studien"

. b?sil !>ncn.
Tos Buch fand rasch viele freunde, und bald war
Stifter weit über Oesterreichs Grenzen hinan ? ^
rannt und geschäht. Den Zeichen Erkolg w : e W
„Studien " ernteten sein? -übrigen Erzählungen fi«
neren Umfangs. Sein erster Roman .Der Naw-
fommer ", den er selbst für sein Bestes hielt, wur^.
als dem ^ 'itgeschmack ziiwiderlausend. von dm '
sten abgelehnt, und «in ahnl ' -̂ es Schicksal hatte 1CUS
Zweiter und lokter Roman „ Mitiko". , ...Die kleinen Erzählungen Stifter? , obenan
d-e „Studien "

, sind das Beste, was Stifter
das, was von seinem Werke b^ iß 'u

tbrer Art sind sie einzig und un ' '' bertr<! ! -^Die Bezeichnung . .Studien " zeigt , daß es sich
©attitng für sich handelt; es sind kleine Kunstw.r^dl.e m der Mitte zwischen der . malerischen̂ Dari.

Pr .
"

49

wirtschastskammer
Station w r̂d von de
Rande des - " M Hek
^ er Nied errichtet u
Donaueschingen und
ltation hat ai '.ch die
ausgedehnte ^ edland
mackt werden kann . !
mcnden Jadren das -
Nation an Invaliden
Donaueich 'Nger Sta
^ maU in Vohrens
« JStationen soll
m it dem Kgl . Pharm
Berlin zusammenarbi

: : : Der
Da ? Ministerium

Durch Verfügut
Bezirk oder Teile >
Stroh z » Streuzweckc

Schärfere Ve
Da ? badische I u s

? r l a h herausgebet «
worden , daü das uner
^>ei der Schwierigkeit
merklich ?uaeuommen
gemeine Fleifchversoro
fall bedeutet . Die ?
angewiesen , die ' em S
solguug und Erwirku
zu wirken .

) < Die
Damit der bevorst

weniger flüssige Ver
Grundbcfih . leichter
s,at das I u st i 3 in i u
ihm mit Allernöchsl
einige . erleichternde i
soll bei der Bestell " n <i
WM Zwecke, der Bei
Junft d .' r Anleihe erst
abaefehen werd ?
Geldes zu diesem Zi
wiesen wird . Unter
auch die Uebertraaui
thekeu kostenfrei bleib

l
R »S dem Hvsberi

Gro?cherzog empfing
rat Dr . Sevb und den

N .A . . Kock'vorschris
vom Rabrungsmittelc
nächster Zeit getro >
tcilung . W dürfte de ?
etwas über die r i
D ö r r g e m ü s e zu
einer falschen Beurte
Geltung gekommene
Dörrgemüse sind vui
Frisckigemüse. welche
Trocknung entzogen !
Dörr '

s>emüsen das ent
wieder zuzuführen ,
schritten ?u bea ^ ten :
zu was ch e n . 2 . sv .
empfieült es sich , das
\ y, Liter Waffer auf
über Nacht eir
Stunden sollte das E
der Zubereitung des
der

'
Kochkiste ist lang <

Z. DaS fertig .eingewe
!veichwasser ans
Umstäiiden g e b
kochendes Masse
zäh bleibt . Langsam
sonstige Behandlung
ist genan die gleiche n
ausreichende Mahlzeil
M Grarnn Dörrgemü

Der Gemüseak
im lebten Sommer u
verwzlti ' .ig nnd dem i
vom T ! e f b a u a m t
den bei der N^willer
im Jahre 1917 im
lande landw ' rtschaktl
Hebung des Maschine
Sand - und Kiesgrube
grenzender Wiesennie >

lung lind der Erzäk
besonders die Lands
Raum darin einnim
so in der „Narrenb '.
schicht all ^s bei Sti '
ter . an Bildern ri
tilsttre Schön H it da
c-frikaniscl̂ n Wüste,
liarisch-' Heinde, die
iie sch . ldert Stifter u
>ten. wenn es die H
ieine Erzählungen
Menschenherzens qc
Rätseln der Seele
Lärm des Lebens i
-m ..Abdias" und
Menschenschicksal im
-301-rni ' i-fe dienen n
^ iliilderiing überwi
n 'cht die Le ' denscha!
irntcr den Dichtern ,
fechito .-'rt, der in? Rc

Adalbert Stifter
christlich? sittliche W
^

cs Eliristentunis sin
h "r Seshstverständlii
^ " cklich spricht, ode
!ahlnng selbst verlm

ist ungemein t,q
uur kickte , span

Acht.

; 6tn einheimische i
\sÖl c " Zeitung le« rau . oin Maria Tke >

. .. >n De, - !- l>er
^ Hlnw. gkeits - Konze .
ftäs - ~ re -fe Kuui
M ' rum und rnu 'a
dem

K° " z - t un i
töiinF V iCl,Sll,Ci' t ®lGleit, zum beflci ]



r ' ffc bei ScinttcaZ "2 $ fti » ■
;> ö.°r 21 (1 : russisch,
tröfee flej ^ itert .

r die Natur und
iner Großmutter,
rte , hatte et Lust
ach dem frühe»

aeistlichen Hmn
chung, uttd M6
studieren. Diesm
!' er verwandte
auf MatheWtik,

c Malerei : feinen
zahlreiche, schr er-
>em Ablauf: der
bt ' fc Art der L-'
Stellung nnz"-

>och in einer m«-
rde, die er in !>"k
ufs genaueste be-
eiratung mit
Artillerieoffizier
r eine Anstellung
r d ' n Schulrats '

) ichtung?n an b :t
oi, schriftMernch
i im SchrnbtiW
Tages nf « aro ^ r

0 veranlagte M
tcr ersten NoveNe.
rmg , weitere fp

' 9*

>ffentlichung etn«

ndien "
, bvinnen -

>e, und bald W1
enzen hinaus
Erfolg wie d '/

Zrzähl ' 'ngen kl^
man ..Der NO >
■ftp « hielt , wurde .

!Nd . von d 'N w "
}
'

Schicksal hatte ftw

s . obenan fjffc "*

1 Stifter
•fc bleib '« wir ».

•un'i &crtrcffl]^
rß es sich i ,Tn f ,J

'f
leine KunM ?n -.
lerischen._Tarst^

Pr . 49 Daöischer Gtobachftr .
"

MMmatks . den Zy . Januar 1918 Seite Z

« n Kriegsschaupi,!

c de? rtoaüen
'
iS

Geb . rqs,tra ^ n u

® !̂ c löaresiHarunpen f[Qr J
n des Kirchen^
-ge Stücke oegeßen,e uns packend tfeNähr - und Arbeiter .
- Suiammenarbeiie »a Erfolg für uw>N t dem oü^cmeinc ,
5 die schöne , twi «.

Winter über sch„
?nkongreg >ation ^
Walsers ihr K„.' diesen Tag va??..
, in dem der sy
nb das Verhängnjz
: nfl für die fo „,
in dem geräumige »
uffuhrünq qebraÄ
msche Stücke , km
nscheu Stadt
bgewinnen kminic
neinde eingefunden,
ml . Was in Spi .'l
» ß als sehr lobend
in man &cben ! t . baV
in der Fabrik oder
e solch angenehm ^

landwirtschaftlichen
der Kriegszeit wch
wies in einer t)Iu»'

ifer , alle Schwierig -
Wesen folgend, bc<

im sich zu sammeln
den Dank und da?

> schloß mit eine»
'X .

hiesigen Universität
Pye der beuffefen

In der Grün«
i von Domaszewski
ien .

hiesigen Bchnhosi
i
'
iterzuge ? . woduch

ilbronn kommeitde»

b in diesem ? "br«
e r e i n eine allge»

Erwähnung vcr-
dabei ^ur Aus«

tische Schaustiel:
hlichtem Ee >

der Zeit der Be<
die ictirte Re {\ . tw
yriWjeit bc& ^ alct«
ren . DaZ drolliz
rerS Höllen -
jmitSleln der Ẑ u«
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wirtschaftskammer W . Wiirtenberger stellt . Die zweite
Station wird von der Stadt D o n a u e s ch i n g e n am
Rande des 10(>0 Hektar Land umfassendem Pfobre¬
ner N i e d errichtet und zwar an der Landstraße zwischen
^ onaueschingen und Bad Dürrheim . Diese Versuchs -
station fiat auch die Aufgabe , zu ergründen , wie das
ausgedehnte Oedland des Schwar - walds nutzbar ge-
n ' ackit werden kann . Es ist beabsichtigt , in den kom-
menden Jabren das ausgedebnte Gelände der Versuchs -
station " " Invaliden zur Besiedelung abzugeben . Diese
^ onaueschinger Station wird >von Apotheker H .
Schmalz >n Vöhrenbach bei Donaueschingen geleitet .
Beide Stationen sollen sich gegenseitig ergänzen und
m it dem Kgl . Pharmazeutischen Institut der Universität
jgecl-n zusammenarbeiten .

: : : Der Verkehr mit Stroh .
Da ? Ministerium des Innern bat folgendes angeord¬

net : Durch Verfügung des Bezirksamts kann für den
Bezirk oder Teile ^ cS Bezirks die Verwendung von
Stroh zu Streuzwecken verboten werden .

Schärfere Bestrafung der Jagdvergehen .
Da ? badische I u st i z m i n i st e r i » m bat folgenden

l? rlah herausgegeben : Es ist darüber Klage aerührt
worden , das? das unerlaubte Jagen im Laufe de? 'KrieaeS
<>d der Schwierigkeit eines ausreichenden Jagdschutzes
merklich zuoenomwen bat und dast dies auch für die all¬
gemeine Fleischverwronng einen nicht unerheblichen An ? -
fall k-edentct . Die ? watsanwaltschaiten werden d" ber
angewiesen , diesem Mißstand durch nachdrückliche Ver -
folgung und Erwirkung empfindlicher Strafen entgegen
zu wirken .

) < Die nchte Krie - Sansi -ibe .
Damit der bevarstekienden achten KriegSanleibe auch

weniger flüssige Vermöaensbestände . vor alli ' m der
Grundbesitz , leichter dienstbar gemacht werden können »
bat das I u st i z m i n i st e r i u m au ? Grund einer der
ibm mit

^ Allernächster Staatsminnterialentschließuna
einige ^

erleichternde Anordnungen getroffen , hiernach
soll Oft der Bestell " na von ,̂ >npotbeken deren Anfnabme
<tum Zwecke der Beschaffung von M ' tteln zur Zeich «
billig der Anleihe erfolgt , von der K o st e n e r b e b u n g
abae sehen werden , soweit die Verwenduna de?
Geldes zu diesem Zweck ' dem Grnndbnchamt nachrf «
wiesen wird . Unter den gleichen ?^>' raussetzungen soll
auch die Uebertraaung oder Verpfändung von Hypo »
theken kostenfrei bleiben .

)X (

Lokales .
Karlsrnkze « 30 . I ^nnar 1018 .

AuS dem Hosbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing voraestern den

"
Geh . LeaationS -

rat Dr . Seyb und den Minister Dr . Hübsch zum Vortrag .
N .A . , Kochvorsckrift für Dörrgemiise . Wie bereit ?

vom Rabrungsmittelamt bekannt gegeben , kommen in
nächster Zeit getrocknete Gelber üben Ver¬
teilung . Es dürfte de -Sbalb angebracht sein , der Hausfrau
etwas über die richtige Zubereitung von
D ö r r g e m ü s e zu sagen , um Mißers ^l^e und ^>amit
einer falschen Beurteiluna dieser in Kriegszeiten zur
Geltung gekommenen Nahrungsmittel vorzubeugen .
Dörrgemiise sind vnrch Trocknuna baltbar gemachte
Frischgemüse , welchen etw , !>s) Pro - eni Wa ^ er durch
Trocknung entzogen worden sind . Es ist wichtig , den
Dörr ?>emils?n das entzoaene Waffer in vollem Umfange
wieder zuzuführen . Beim Kochen sind folgende Vor «
Fristen ?u beachten : 1 . Das Dörrgemiise ist sorgfältig
zu waschen . 2 . Für die Zubereitung auf dem Herd
empfieült es sich , das aewaschene Därrgemüse mit etwa

Liter Waffer auf 100 Gramm Dörro " müse am besten
über Nacht einzuweichen . Weniger als ß
Stunden sollte das Gemüse nicht geweicht werden . lBei
der Zubereitung des Dörr ^ emüse ? unt ->r Verwendung
der

'
Kochkiste ist längeres Einweichen nicht ersorderlich .)

3. Das fertig eingeweichte Gemüse ist mit dem Ein -
!v e i ch w a s s e r ans Feuer zu setzen Unter keinen
Umständen gebe man Dörraemüse in
kochendes Wasser , da es au ? diese Weis ? hart und
zäh bleibt . Langsames Korben ist erforderlich . 4 . Die
sonstige Behandlung und Zub ^ reituna von Dörraemüse
ist genau die gleiche wie bei frischem Gemüse . Für eine
ausreichende Mahlzeit sind für eine Person wenigstens
M Gramm Dörrgemüse erforderlich .

N .i . Der Gemnscai ' bau auf städtischem Gelände wurde
letzten Sommer nicht nur von der städtischen Guts -

Verwaltung und dem städtischen Gartenamt . sondern auch
vom T i e f b a U a m t mit Erfolft hetriel 'en . So wnr -
den bei der A ^w ^sssr -Neinigun " e! ^ nla ^e in Neu ren t
im Jabre 1917 im ganzen 10 000 Quadratmeter Ge -
lande landw ' >-t >chaftl ch oei'wertet . D ' e nächste Um -
gebung des Maschinenbauses . das in einer ehemaligen
Sand - und Kiesgrube steht , und ein großer

' Teil an «
grenzender Wiesenniederung wurden für den Gartenbau

nutzbar gemacht .
_
Da der zur Verfügung stellende Grund

und Boden sich für die Ausnutzung nickt ohne weiteres
eignete , bednrste es erheblicher Vorarbeiten . So mußte
der Boden beim Maschinenbaus durchschnittlich CO Zenti¬
meter hoch mit einer Mischung von Moorerde . Klär -
schlämm . Kalkstaub . Straßenkebricht und lehmhaltiger
Erde aufgeschüttet und das Wiesengelände durch 60
Zentimeter tiefes Rigolen für den neuen Zweck herge »
richtet werden . Auch für die Bewässerung mußte durch
Anlegen von Gräben und Furchen gesorgt werden . Er -
freulicherweise hat sich die Arbeit als lohnend er -
wiesen . A;>f dem mühsam vorbereiteten ©clante wurde
eine verhältnismäßig reiche Ernte erzielt .
An das NahrnngSmittelamt . das Krankenbans oder
Gartenamt konnten abgeliefert werden : 8 Zentner
Rhabarber , 200 Büschel Mett '

che , 3700 größere Rettiche ,
20 Kilogramm Nosenkobl 5 Zentner Spinat , 5400
Stuck Kopfsalat , 3 -100 Stück Endiviensa ^at , 6 Zentner
Apfelkohlraben , 7 Zentner Rotrüben , 1 Zentner Erbsen ,
fiU Zentner Gelberüben . 1 Zentner Blumenkohl . 7000
Stück Gnrken , 52 Zentner Weißkraut , 54 Zentner
Wirsing . 2 Zentner Ziebeln . 24 Zentner Busch - und
Stangenbohnen , 23 Zentner Rotkraut . 17 Zentner To -
malen . 14 Zentner Kürbis . 4 Zentner Sellerie , 70
Zentner Bodenkoblraben . 7 Zentner Winterkohl 270 Stück
Lauch , 1ö Zentner Weißrüben , 1 Zentner Brockelbolmen .
3 Zentner Welschkorn . 10 Kilogramm Pfirsiche i '/i Zent¬
ner Aepfel , 30 Kilogramm Birnen , 3Z Kilogramm
Trauben und 1 Zentner Ouitten Die Einnahmen
hieraus betruoen insgesamt 6315 Mk ., denen Ausgaben
von rund 4295 Mk . geaenüberstehen , sodaß die Rein -
einnahmen rund 2000 Mk . betragen . Da da ? Ergebnis
also in jeder Weise als zufriedenstellend be? eichnet wer -
den darf soll auch in diesem Jahre der Gemüsebau durch
da ? Tiefbauamt weiter betrieben werden Die Anbau -
fläche wird von 10000 Quadratmeter auf 14000 Quadrat »
meter erweitert .

V )

Politische Nachrichten .
Berlin , 29 . Jan . ( W .T .B . ) Der Verwaltungschef

f-eim Verwaltunasaouvernement Warschau , Herr von
S a n d t , ist heute in einem hieben Sanatorium , wo er
sich zur Pflege befand , infolg « einer Lungenentzündung
g e st o r b e n .

Tie Deutsche Zciwna verboten.
Berlin , LZ . ??an . Die D c » t f ch e Zeitung

teilt ihren Leiern mit , daß das Erscheinen des Blat-
tes durch Erlast des Oberkommandos in den Mar¬
ken auf Grund der Ausführungen in dem Artikel
„Graf Bertling bittet um Milderung der Friedens-
bedingungen" zunächst auf die Dauer von 3 T a g e n
verboten worden ist.

Eine unterbliebene Unterredung .
Berlin , 29 . Jan . (W T .B .) Der S t a a t s s e k r c«

t L r des Innern wnrde heute von Vertretern der
beiden sozialdemokratischen Fraktio .
nen um eine Unterredung ersucht, an der auch Ab-
gesandte der streikenden Arbeiter tsilneh-
men sollten . Der <? taatssekre !är erklärte , daß er be-
reit sei, di ? sozialistischen Abgeordneten zu emp¬
fangen : mit den nicht der Volksvertre -
t u n g angehörigen Arbeitern könne er indessen
iib r Fragen allaemeinen politischen Inhalts nicht
verhandeln, da B-esPrechungen dieser Art vor das
Forum des Reichstages gehören . Die geplante
Unterredung ist daraufhin unterblieben.

Spanen .
Paris , 30 . Icm . (M .B .) Ag Hav . Di ? Blät -

ter mclden aus Madrid , d .'r Minister des Innern
erklärte , die Nachricht aus der Provinz lauten b e -
r u h i g e n d , das Leben scheine wie <der den n o r •

malen Gang zu hoben . Fast überall sei ^ ie
Ordnung wieder hergestellt .

Die rumänische Gesenbtschast ausgewiesen .-

Petersburg , 29 . Jan . ( W T .B . ^ Tie rumäni '
che Ge .

sandtichaft erhielt gestern um 2 Uhr nachmittags Be -
febl , Rußland binnen 10 Stunden zu ver -
lassen . Die Abreise erfolgte um Mitternacht nach
Stockholm .

Mffasslmi öes Gsssrvators Nomano.
Aus de ? Schweiz , 2 » . Jan . (K . B .) Tcr Osser -

vatore Non?ano bemerkt : Dadurch , d-̂ fj der Reich s»
kanzler den Viewerband auffordert, neue Vor¬
schläge zu unterbreiten, läßt er die Türe zu

neuen Unterhandlungen offen , was äußerst
lobenswert sei. gerade so wie auch der Heilige Vater
von Konslittsanfang an die kriegfichrenden Staaten
bat andere Mittel ausfindig zu mack«n als die durch
Waffengewalt herbeigeführten , um Zwiftigkeiten bei-
zulegen . Der Ofsei-vatore e r k e n n t a n . die Reden
^.zernrns und Hertlings feien Etappen , auf
denen Europa aus der gegennxirtigen Schreckens-
läge zum Frieden geführt werde .

CD
depesihenwechss! zwischen öem Kaiser unö

üem König von öapern .
Berlin , 23. Jan . (W .T.B .) Anläßlich de? Ge -

burtstages des Kaisers hat zwischen dem Kö -
nrg von Bayern und dem Kaiser folgender
Telegrammwechsel stattgefunden : Seiner Majestät
dein Kaiser . ^ Au Deinem Geburtstag, den Du auch
heuer in kriegsmäßiger Einfachheit begehst , bringe
ich Dir meine und meines SaweS allerwärmste
Glücklnünsche dar. Deutschlands Fürsten und freie
Städte und das gesamte Volk stehen geschlossen wie
je zum deutschen Kaiser . Alle wissen in ihm den
Glauben an die Unüberwindlichkeit
unseres Vaterlandes gegenüber einer
Uebermacht von Feinden ver56rpert und teilen mit
ihm d-en sefte . n Willen , den Kampf zum
A b f ch l u ß z u bringe n , der Deutschlands und
seiner Verbündeten Bestand und Zukunft reiche Ent-
Wicklung in der Welt sichert . Gott gebe Dir zu die -
fem hohen Ziele seinen Segen und Beistand im
nei '.en Lebenssabre . In alter Treue Dein Ludwig .

Seiner Majestät
^

dem
^ König von Bayern:

Wärmsten Dank für Deine , mich besonders er-
freuenden Glückwünsche. Mit Dir bin ich voll
starker Zuversicht , daß unserem herrlichen Volke aus
der Not der Zeit ein starkes, sicheres Reich und eine
glückliche Zukunft erwachsen werde . Die Begei -
st e r u n g, mit der unsere Söhne im August 1914
anszogen, muß sich bei der Länge des Krieges immer
mehr in die Stimmung einer unbeugsamen
Entschlossenheit auflösen, die auch das
Schwerste mutig zu tragen bereit ist . Dazu
brauchen wir alle Hilfskräfte, die unser schwerge-
prüftes Volk lieb haben , der politischen
F >

"
> h r e r zumal. Gott schenke uns , daß solche

Stimmung uns immer mehr zuteil werde . In
treuestcr Gesinnung Dein Wilhelm .

<kine offiziöse Auslassung zur Streitbewegung .

Berlin , 23. Jan . (W .T .B .) Die Nordd . Allgem.
Ztg . schreibt: In Berlin und an einzelnen Stellen
im Reicks haben Arbeiter den jetzigen Augenblick
zu dein Versuche benutzt, durch Nieder -
legung der Arbeit auf die Regier u n g
einen politischen Druck auszuüben. Ein von
den Streikenden in Berlin gebildeter Ausschuß hat
Forderungen aufgestellt, die sich u . a . auch mit
innerpolitischen Fragen befassen. Smveit
sich daran ein Zweifel an der Entschlossenheit der
Regierung ausdruckt , die von ihr zugesagten Rcfor
men im Innern durchzusetzen, gehen sie von einer
völlig falschen Voraussetzung aus . Was die gleich-
falls in den Forderungen berührten Friedens -
Verhandlungen in Brest-Litowsk betrifft, w
sind sich die streikenden Arbeiter vermutlich nicht
darüber klar, daß ihr Verhalten zu dem Gegen -
teil dessen führen muß . was sie erreichen wollen.
Statt die Verhandlungen über den Frieden zu för-
dern . erschweren und verschlevpen sie deren Verlauf,
indem sie unsere Feinde in ihren Anspri

'Mn gegen
unsere Unterhändler bestärken. Die Regierung, die
in Brest -Litowsk verhandelt , um zu einem Frieden
W gelangen, der die deutschen Lebensinteressen
deckt, dabei aber ein freundnachbarlick-es Verhältnis
zu unserem bisherigen Feind möglich macht , wird
durch derartige Kundgebungen sich von dem als
richtig anerkannten Wege nicht abbringen lassen. Sie
muß vielmehr erwarten , daß die streikenden
Arbeiter sich bei ruhiger Ueber -
legung baldigst von der Ŝchädlichkeit
ihres Verhaltens überzeugen und zu
ihrer Arbeit zurückkehren , die für jeden

lung und de? Erzäblungskunst stehen . Die Natur ,
besonders die Landschaft , ist es , die den breitesten
Raum darin einnimmt . Friedlich, rubig, manchmal ',
so in der „ Narrenburg"

, romantisch - phantastisch , ge-
schlicht alles bei Stifter . In reiner, sorgsam gefeil-
ter . an Bildern reicher Sprache nkalt St ' fter : die
t usterc Schonh sf des Hochwaldes, die Oede der
afrikanischen Wüste , die duftige Mondnacht , die un-
garrsche HesH ? , die urewigen , schuldlosen Berge —
iie fch . ldert Stifter nnübertrefflich, und am vollendet-
iten, wenn es die Heimat , der Böhmerwa^d . ist , wo
!eme Erzählungen spielen Den Wirrnissen des
Aenschcnhcrzens geht Stifte ? au .S dem Wege : den

^ratsein j) Cr Seele weicht er aus , dem Kampf und
^ arm des Lebens ist er abhold , und nur zweimal,
nu „AbdiaS" und in „Brin Hn"

, geschieht es , daß
-^enschenschicksal und menschlich? Leidenschaft zum
-^ovwurfe dienen und die wirkliche Handlung die
Schilderung überwiegt. F .-hlte Stifters Werken
'' ichfc die Leidenschaft , so könnte man sagen , er fei. v nia >afi , lo rorcnis man u i - »
unter den Dichtern , was S ^ ind in der Malerei ,

ork
^ l>r ' m Reiche der Tön ^ ist .

Adalbert Stifter ist eine ticfreligiöse Natur : die
christliche sittliche Weltordnung, wie die Wahrheiten
^3 Ebristentums sind für ihn Mutterbodm und d*t-
ff . Selbstverständlichk ' itcn, von denen er nicht aus°
'. uicklich spricht , oder doch nur da , wo es d :e Er»
^ hlung selbst verlangt . Die Lekiiire seiner Novel-
^ ist ungemein veredelnd ? oberflächlichen Naturen ,

„iymr leichte, spannende Sachen lieben , behagt .sie

Musik .
eii , rinhcimifchr Künstlerin . In der Mitaui -

^ . cii Zeitung lesen mir über des Nuftretcn von
vrau . txu «pjpria Theresia von Boeckmann fKarls ..

N>,Ä . .. Dezember des vergangenen Jabre» u . a.:
M, « ! -

^ ^ eits - Konzert . Alle Mdrkmale eines grasten
WuÄ "

. ^ " - sc Kunst , erlesenes Programm , gewähltes
M ' UN und rauschenden Beirall — wie » daS

^
vor -

Vm ? ° "-Zert im Saale der Kommandantur aur . in

»z »!. ,
"

.' dankenswertester Wei '
e w Dienste der Wohl -

'^ lt, zum besten der Schwcsternsxende , Fraulem

Maria Theresia von Boeckmann sang . Man toiri ) sich
diesen Namen merken müssen , dessen Trägerin , wenn
nicht alles täusckt , am Ansany einer bedeutenden künst¬
lerischen Lausbahn stehen dürste . D e junge Sängerin
verfügt über einen überraschend umsanareichen , in jeder
Laee vorzüalich durchpebildeten und glockenklaren Sopran ,
der sich mühelos durch alle Register und dynamischen
Schattierungen bewegt und von unfehlbar sickercr Jnto -
nation und gepsle ^ tesier Aussprache unterstützt wird
Nachdem Frl . v . B . sich von einer leickten Befangenheit
schnell freigesungen t<>lte , zeigte sich gle ch in een
Scbubert -L . edern , wie >a »Vor meiner Wieee und „D " i

Hirt auf dem Felsen "
, der erstaunliche Umfang : y -. e8

wehlknltiv
' erten OrganS , während in den folgenden

See 'unannschen Werken vielleicht mehr die lyrische - e : . e

ih '-er S ^ ngeskunst . der warme Schmelz der gut aiU,y >
alieleuen Stimme in die Erscheinung trat . Lieder den

F .' Iii . von Weingartner und Richard 'Strauß bewle,eu ,
daß d

'e Sängerin nicht minder bei den Modernen zu
Hanse ist : auch für diese anspruchsvollen Neutöne zeigte
sie bere ' ts volles Verständnis und natürliche ? Empniroen ,
das sich mit zilnehmender künstlerischer Reife der jungen
SSnderin noch entsprechend vertiefen wird .

Hochschulen .
Straszbnrg , 23 . Jan . Generalfeldmar schall

Herzog Albreckt von Württemberg wurde

gestern morgen durch eine Deputation der Univeril -

t ä t überrascht , die ihn im Auftrage der philosovm chen
Fakultät ehrenhalber zum Doktor de ? Philo -

so ph i e ernannte . In der Ehremirkunde , die dem hohen
Herrn dabei Überreicht wnrde , heißt e » daß er dadurch ,
daß er „das elsässische Gebiet vor feindlichen ^ ' wallen
mit Waffengewalt schützt, zugleich der FriedenSarwe t
und den edlen Studien , die an dieser Universität ge-

pilegt werden , sichern Schlitz bietet , auch den unter den
Massen stehenden Studenten Urlaub gewährt urw Ge¬
legenheit gegeben hat , dazu zusammenberuiene Lehrer zu
hören , ihre Beziehungen zu Bildung und W f̂fenschast zu
erneuern " .

Kirchttche Nachnchtsel .

Nebcr baS St . JofephSsest veröffentlicht der Bayer .
Kurier folgende Zuschrift von maßgebender Seite : . Vor
einiger Zeit gin ^ .durch die Zeitungen die Nachricht , auf¬

grund de » neuen kirchlichen Gesetzbuches sei der Josephs -
tag wieder allgemeiner Feiertag bei uns geworden . Diese
Nachricht war irreführend . Das neue Nechtsbuch be-
stimmt ausdrücklich daß die Feiertage , die einmal recht-
mäß

'
g abgeschafft sind , nicht ohne weiteres wieder einzu -

führen seien . DaS ist beim Josephstag der Fall ."

A»S Polen .
(K .) Warschau . Der Pr ester SokolowSki . der mit der

Einrichtung der neuen theologischen Fakultät an d« r Uni .
versität Warschau betraut ist . kann mit Genugtuung den
guten Fortgang der Vorarbeiten konstatieren , so daß die
Fakultät vielleicht schon in die ' em Frühjahr eröffnet
wird . Tüchtige Lehrkräfte konnten dafür gewonnen wer »
den . Als erster Dekan der Fakultät ist der berühmte
Exegct Professor Szlagowski in Warschau in Aussicht
genommen .

Mi tdem Neujahrstag ist hier die MuttergotteSkirche
an der Johannesstraße wieder in den Besitz der Gesell -
schalst Jesu zurückgelangt ; sie hatte dieselbe samt an -
stoßendem Kolleg schon vor Aufhebung des Jesuiten -
ordenS innegehabt und wird nun hier wieder ständig
ihren Wohnsitz nehmen .

Auch die L a z a r i st e n und Nedemptoristen
hoffen in Bälde in Warschau wieder Niederlassungen be-
ziehen zu können .

Eine berühmte englische Konvertitin gestorben .
(K . ) Kairo . Hier starb Lady Anne I fabelte

B r n n t, die Gemahlin des Mr . Wilfred Seawen Blunt
und Enkelin de» Dichters Lord Byron , dessen Tochter ,
die Gattin des ersten Lord Lorelace . ihre Mutter w ?r .

Lady Anne heiratete im Jahre 1839 den Mr . Blunt
von Erabber Park in Sussex . Sie bereisten mitein¬
ander die arabische Wüste und die entlegensten Teile
Arabien », wo sie sich viele Freunde unter den Einge -
borenen erwarben . Eine ihrer ersten Reisen beschrieb
sie gemeinsam mit ihrem Mann in ihren Büchern : „ Be -
duinenge

'
chichten ' vom EuphrateS " und „ Eine Pilger -

fahrt nach Nejd "
, welche in den Jahren 183» und 1831

erschienen . Lady Anne ivar eine Malerin von nicht ge¬
ringem Talent , dancben betrieb sie eine Pferdezucht von
arabischen Rassentieren , die eine weltwe te Berühmtheit
erlangte . Ihr ganzes Leben lang wir sie eine eifrige
und dazu sehr praktische Wohltäterin , wodurch sie sich '

orientalische Völker wie einzelne Personen zu warmem
Dank verpflichtete . Lady Anne Blunt war wie alle
direkten Abkömmling « des Lord Byron zur katholische »
Kirche - übergetreten .

eine heilige Pflicht gegen das Vater -i
land ist . Noch stehen wir in schwerem Kampfe .«
Jeder , der in der Heimat seine Arbeit vernachlässigt !
oder gar niederlegt, versündigt sich an unseren Brü-
dern im s?elde, die mit ihrem Blut unter den grök-!
ten Anstrengungen und Gefahren den Feind ab-'
wehren , der es auf die Unterwerfung ,Deutschlands , auf die V e r n i ch t tl n g s e i *i
n e r wir t s cha f t I i ch e n S te l l n n g und damit'
die Verarmung des deutsch ?» Volkes , also aiichl
der deutschen Arbeiterschaft abgesehen hai{
Das Pflichtbewußtsein, mit dem unsere Arbeiter sich
bisher um das Volkswohl verdient gemacht haben !
und das sie in ihrer erdrückendenMehrheit
auch heute noch dem Vaterlande beweisen , wird daI
seinige dazu beitragen, .um die Streikbewegung bal-
digst M Ende zu bringen .

*
Berlin , 30. Iannar. Wie das Berliner Tageblatt

erfährt , hat die sozialdemokratisa >e Fraktion bei dm;
Präsidenten deS Reichstages die sofortige E i n b e -i
rufung deS Reichstages beantragt. Ae - !
gründet wird dieser Antrag mit der u n r u h i g

'
e n'

Lage , die durch die Streikbewegung gesck)as- '
fen worden fei.

Die Verantwortung für die Streiks .
Verlin , 30. Januar. Verschiedene Morgenblättec'

sagen , daß die s ô z i a l d e m o k r a t i s ch e n P a r - !
t e i e n resp. Fraktionen volle Verantwor -i
t un g für Len S t re ik. die sie zuerst abzulehnen !
versuchten, auf sich zu nehmen bereit finden lassen!
möchten.

Die Ausstande in Berlin .
Verlin, 23. Jan . (M . Gen.-Anz .) Die XkiTmet]

Ausstandsbewegung scheint nun doch größeren '
Umfang anzunehmen , als man gestern gloubenj
Ntochte . Eine anonyme Korrespondenz , die von der !
Streikleitung , welche sich jetzt nach berühmten Mr - ^
ster „A r b e i t e r r a t" nennt, herausgegeben wutd",?
beziffert di« .̂ Zahl der Ausständigen auf 2 30 0 0 0 . ;
Der Vorwärts spricht gar von 300 0 0 0 A u §»'
ständigen . Sehr vorsichtige amtliche Schätzungen ^
meinen , daß lediglich 120000 Mann bisher in den
Ausstand getretm sind. Die Streikleitung wurde ge- !
stern nachmittag in eitrr Versammln »« im Gewerk>
fchaftshause eingesetzt. In dieser Versantmlung er>
schien auch ein Vertreter der fozialdcmo . j
kratischen Partei Deutschlands , um -
einige Worte an die Streikenden richten. Ebenso »
sprach ein Vertreter der Unabhängigen ® o «j
zialdemokratie . Tann wählte die Versamm¬
lung eine Streikleitung , bestehend aus Delegierten!
der Streikenden und Vertretern der beiden sozial - ;
demokratischen Partien. Die Versammlung st . ltte ;
eine Reihe von Forderungen auf. .

* O
*

Berlin , 30 . Jan . Die gestrige Kundgebung d : r ;
Nordd . Allg . Zeitung bringt, wie die Tag - '
liche Rundschan sagt , dankenswerte Momende . Auch
sei der HinwsiS zu begrüßen , daß es die Feinde auf^
die Vernichtung unserer wirtschaftlichen Stellung ab- !
gesehen hätten , also auf die V e r a r m u n g des
dzutschen Volkes , der deutschen Arbeiter .
Es sei notwendig, daß die Regierung setzt mit sol ' j
chem Hinweis vor die breite Öffentlichkeit trete , vor,

"
den Mann auf der Straße, denn unseren Arbeitern'
würden solche Argumente zu oft vorenthalten.

Zur Haltung Trohkis.
Berlin , 29. Jan . ^

Eine Persönlichkeit aus der
Umgebung Trotzkis teilte dem Korrespondenten
der Vossischen Zeitung in Stockholm über den gegen -
wärtigen russischen Minister des Aeußern folgendes
mit : Meine Unterredungen mit Trotzki ließen für
mich keinen Zweifel übrig , daß er noch Mitte De-
zeniber feine Hoffnung hegte , daß es ihm und den
Bolschvwisten überhaupt gelingen könnte ,
diebolschewistischenIdeen in diebrei -
ten Massen des deutschen Volkes zu
bringen . Damals glaubte er. den Frieden fast
um jeden Preis h ^ben zu müssen, wenn er die
bolschewistisch « Macht nicht vernichten wollte. Er
hatte seine. Brest -Litowsler Delegierten auch dabin
informiert. Die eigentlichen Unterhändler ü*ofW,
Kamenesf lind Kageran battf er zu seinen Absichten
bekehrt und nur die niilitärischen Berater Alivater
und Livski lvaren für eine scharfe Tonart bei den
Brest -Litows'eer Verhandlungen.

Um N e u j a b r herum nabm die Sache eine an-
dere Wendung, in erster Reihe auf Grund deS Ein-
flusses Radecks , den Trotzki als S p e z i a l i st e n
für deutsche und ö st e r r e i ch i f ch e Volks -
sti m m n n g e n betrachtete und dem es gelang,
Trotzki einzureden , Deutschland werde anf
alles verzichten , um n n r zu einem
Separatfrieden mit Rußland zu ge -
langen . Wenn die Brest - Litowsker Verhaud -
fangen resultatlos verlaufen sollten , so würde dies
dem jetzt zweifellos obwaltenden innersten Wunsche
Trotzkis entsprechen. Er würde dann aller Welt
kund tnn , er habe sich mit Abscheu von den
in Brest - Litowsk versammelten
Deutschen abgewendet : in Deutschland und
Oesterreich sei die politische und soziale
Katastrophe im Anzüge ltnb die Bolschewik!
Rußlands könnten r u h i g a b w a r t e n, bis diese
Katastrophe ihnen bessere Resultate
liefern werde als Brest - Litowsk es
hätte tun können .

E!ne Erklärung TtotzN's .
Stockholm , 29. Jan . (W .T .B .) Nach einer Mel-'

dung der Petersburger Tel. -Agentnr hat Trotzki auf
dem dritten allrussischen Kongreß der A r b e i-
ter - lindSoldatenräteam Schluß einer !än-j
geren Rede folgendes erklärt : Die rujii

' uc Dele¬
gation wird ihreForderungen nichtPreis -
geben . Sie wird keinen Sonderfrieden
schließen. Die Bewegung greift auf Polen und
England über . Die Macht der imperialistischen und
bürgerlichen Regierungen ist unterminiert. Das
europäische Proletariat wird uns imter -
stützen . Wir kämpfen für eine geitteiniame Sache
und wir werden siegen.

!
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Ter polnische Ministerrat .
Warschau, 28 . Jan . (W .T .V .) Wie die Warschauer

KZlättcr von zuständiger Seite melden , fand am
'Samstag nachmittag eine Sitzung des M i n i st e r »
!rates unter dem Vorsitze des Regentschastsrates
statt, in der laufende politische Angelegenheiten und
icmch die Heeresfrage erörtert wurden . Tie Aus¬
sprache ergab , wie bereits früher, die einmütig aus-
sesprockx'ne Anschauung des Negeutschaftsratcs und
der Regierimg, dasz der Staatsrat , der möglichst
schnell einberufen werden solle , nur der Vor -
gänger des Landtages sei , und daß seine
.Hauptaufgabe die Beratung und Beschlußfassung
über das Statut des Landtages und der Wahlord -
nung sein werde.

Frankreich wird mit Lügen eiugcluUt.
Bern . 28. Jan . (W .T .B .) Zu dem V e r b o t an

den Sozialisten Caphin , eine öffentliche Versamm¬
lung seinerxS

"ibler in 18 Arrondissements von Paris
abzuhalten , erklärt dieser in der HumanitS , der tat-
sächlich Grund sei , daß die Reaktionäre nicht wollten ,
daß die Republikaner mit ihren Wählern in ftiih-
lung träten , weil sie befürchteten, daß die L ü g e n
a c r st r e u t würden , mit denen man das u n g l ü ck-
Ii che Frankreich einlulle . Clemenceau hübe
sich widerstandslos auch in dieser Sache vor der
Reaktion gebeugt.
Spanische Bischöfe über die Eroberung Jerusalems .

Barcelona . (K .) Die Publicidad von Barcelona
veröffentlicht in einem Artikel die Genugtuung, mit
welcher einige kirchlicĥ Würdenträger Spaniens die
Eroberung Jerusalems dnrch die Engländer begrüß¬
ten , speziell weil auch Franzosen und Italiener
daran teilhaftig feien . Der Erfolg gehöre also den
vereinigten alliierten Armeen . Kardinal G >ns<isola,
Er -chischof von Toledo , hat sich dahin ausgesprochen:
„Ja ? kann meine Ansicht nicht deutlich wiedergeben.
Ich habe das Problem nicht studiert und das Urteil
der Zukunft ersetzt alle gegenwärtigen .

"

Tic Päpstli - ? Fr '
. cdensnote, Lloyd George

und Wilson.
sK.) Rom. Ter Osservatore Romano kommt noch

einmal ai ' f die jüngsten Redcn von Lloyd George
und Wilson zu spr .'cheu. Ta im Osservatore Ro-
mano mit Genugtuung auf die Reden der beiden
Staatsmänner hingewiesen worden war, als seien sie
ein Schritt naher zum Frieden und eine Unterstrei¬
chung der bereits in der päpstlichen Friedensnote
vom 1 . August 1917 enthaltenen Richtlinien , war in
einz lnen Blättern auch alsbald behauptet worden ,
der Vatikan habe eine Schwenkung in sekner Hal¬
tung zugunsten der Entente vollzogen. Der Direktor

ides Osservatore Romano , Com Ahgelini , betont nun

frtnY .r ,

land -Huriger tut weh!
Auswärtige Gestorbene .

(Anmeldungen von auSivälis erfdjcuieii unter dieser
!>i » b » ik gtaiis i

Konstanz : Johann Keller , 71 I . £ Neukirch !
Hermine Meier , öl I . * Baden - Baden : ßarf
Friedrich Krieg sen ., Sö I . 3*c Mannheim : Frau Roja
Zahn geb . Gallery . L8 I . Lahr : August Schmidt,
Weinhändler , 65 I . ; Klara Adolfi , Witwe , geb . Vochem^
55 I . * 91 eiche Ubach ( hei Lahr ) : Paul ^ Benz,
Kronenwirt , L2 I . ^ Langhur st ( Schutterwaldi :
Frau Theresia Meier geb . Bcathalter .

Spart an Sas unö Elektrizität .

Müllabfuhr .BekmmtmachmtA. -
Die AuSnblung der Kne .i ?nnterst " tznnzen snr die

S . joalftc de ? Monats Februar Ivl ^ findet nach
Masanbe der Ordnungszahl der Auswciskarten an
folcienden Tagen statt :
O .I . 1 bis mit 2900 Freitag , den 1 . Febr . UM « ,

„ £901 . „ 5S00 Tamstag , den 2 . ^ ebr . 191S ,
. 5801 „ „ 8700 Montag , den 4 . 5kbr .
. 8701 „ „ 116"0 Dienstag , de » 5 . Rebr . 1 » l « ,
. 11601 bi , Sdihift Mitttvoch , de » 6 . ? ebr . 19t8 ,

jeiDtill bermittaa ! von 8 Hfir bis V* \ Uhr und nachmittag ?
' />3 llfir bis 6 Uhr im gronen RcithanKjaal .

Im Interesse ei -er geordneten nt' tv ralebeu Abwicklung
de? AuZzah !ungSae !idn tcS mich dringend darauf Gestanden
werden , d >h die Ben ! « berechtigten die vorgeschriebene
Nnhe « io ' gi genau einhalten .

Karlsruhe , den 29 . Januar ISIS .
Da » Büraermeitteramt .

Verkauf von O,nark .
In den Fettvertcilnng «stellen Nr . i>7 rinschliep, -

lich kommt an die eingetragene Kundschaft von Witt »
wvch , 5<eu :i >. ^ a >inar bis ^ reittg . teil 1 . Februar
1M18 einschließlich Stiurf sweiher Käie ) zum Verkauf
und zwar xe ^en kie L.' ebens « itielmar ' e " Nr . 78 . Tie
Kop >« t » e htirftflt 125 tjiramm . Ter Preis skr daS Pfund
ist auf 7S P,cnnig fesigesetzt.

Karlsruhe , den 29 . Januar 19l8 . 333

NahrunqSmiittlamt See Ctadt KarlSrufte .

SGicIfcitfi ttr
'rb da?

oui dl n Aiooeicn x r l « l
wöcheniiich zur Ablov ' ngw
rcitqeftel! t . Tie Ge äsie jinb
i ' fo^ edeisengrsbentlilS »Mp
füllt und die anfallenden Müll «
mengen so Siros; , dak die hahl
v nerer Wagen zur Adiuhl
nickit penfttt unk dflfifv #"<1
ni ' t alle bereitgestellten Eimi
c tleert werden tö » nen . Ei
wird^seShalb ersucht, dsZöi»!^
müll 3 mal wöckentiH a«
d :n i» ? reg : soi»me » '>tnT>'pi
z > r Adhoiung bereit icholte ^
auch wenn die Eimer mP
jedesmal gefüllt sird.
Karlsruhe , den 22 . Ja » . 1918,

Stäst . Tiefbauamt .

Bischöfliche mi ! itärl>krechtigte Nealschule.
SechSklasüae Nealanftalt mit wabl 'reiem Latein und Vor -

schule . Abschlichzeuanis berechtigt zrm eins.» reiw . Tienst .
iNnschlus ; an die Ober ekunda der Ob ^rrealschule und da ?
Realgymnasium . Beginn des ZckulsalireS : !». NHrit .
Bedingungen de ? Ecküleriieii ' S (Willigisplatz 2) und jegliche
Auskunft dnrch den qeistlichen Stektor .

-Mittelländisches M UbmasmUiieMtbelirllcli
nsafem

fürs Feld find : ISnsierappnrate , Basier -
meiner , Ranze Rs »icrjcarnitnren , sowie
Haarschneidemaschinen . Zu hauen in
grösster Auswahl im Spezialceiebäft 8882

MstrI Miimisiel

Tsleioa 1547 Etrlsrahe Werderstr . 13

HZ Sci/ê ffere/rftt/gaty \ ; ;■>%
ws Fnf&jtg rerte/7£f \

» m s?f? - \

h&stf/e Entente vonder Türkeifordert

Karlsruhe
W* lds »raiM

Mittwooh bis eiasciii.
Freitasr .

VoranZeM !

Im Februar 1918 wird erscheinen
< « ute
Leipziger |

Harn - Untersachnngen
qualitativ , qiastitatiT und miEroskoplacli . 1132

I . Becker , Hprt old - A- rt ' iek» Ktrlsrnhe , Rintlieimerstr , | .öcbt dem
SolDatcnautcn Anmeldungen von Lehrstclieil

in allen Berufen "1 § g2
( H« odn'« rk, taube Sge-verbe usiv )

für Knabe » u : ) Mädchen
nimmt jetzt schon für Os : eru,lS ! 8 entgegen CG

Stiidt . ArbrUsamt

Hilföd ! cnst ! neldestclle Karlsruhe
Zrhrinaerstraße 10 ^.

l^ie naek vorhandene
? ro «se AuswahlzieitfurfeWfire .

|
— - v . in int (finnft !

] Gr verdieui es und wir haben
1 ein überaus gutes Werk geian !

Feldgeistlicher D
Die Winterszeit

mit ihren langen Nächten
macht dasHeimatsehnen in
uns lebendig,wie nie zuvor.

^ Schickt uns viel und guten Lesestoff .
So schreibt man uns fast täglich aus dem Felde ,

i Wir bitten um Geldgaben zur Beschaffung von
Lesestoff für unsere Feldgrauen .

| Die Geschäftsstelle des

Wak BeobachierS/ Karlsruhe.
: Mferfrage 42 Postscheckkonto Karlsruhe 4344.

und Gelange öer Kirche
von Palmsonntag bis Karsamstaz - Mnö

(einschließlich AuserftehungS- Nndacht).
— Mit kirchlicher Approbation . —

Umfang 100 S . 12°. Preis iu biegsamen Umschlag M . I . — .
-S ^ a ? in kräftigen vettern gedrückte Büchlein schliesit

«noalichit eng an die Lituroie der Kirche während
rer Karwoche an und ermö licht es dad » r ^ cillen

G anbt ^e », den er reifenden Gebete » der K .irt ' ge ^ n folgenTie e . t 'wltenen -ikarmette ., und Aui -r t̂chun,S - Andacht
machen es zu einem ^

'> VaöZMLcum öss Karwoche . 4 -
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen und der

Verlag öa Saüenia , Karlsruhe.
Einliäuleii und Beslelluiigen

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir , sich auf den
„Badischcn Beobachter" beziehen zu wollen.

IScRondere
Gelegenheit !

Ein
Posten

ansserirewiihnüch
preiswerte

Alaska 4*

„ Fuchs " .P , i
Xnr

Darsteller :

Carl de Vogt
Carola Tölle.

Albert Paniifl1 Treppe
(neb . Fa . Splogsl &Web )

K . S -horpp .

Geübte Näherin
für Hand - n . Maschinen -
Slrbeiteu wird gesucht .
Sivlerstraüe i , 4 . St .

Tnchti 'ie 's Äliiidchc » für
HaiiSarb . it gesucht.
Hofopernsänner Giesen ,

Tri ' iSür . 10 2 , Ct .
d . viuteubergplag.

mwmm , sw :
^ olftcrei Köhler , Karttruhe ,

1 Schüfeeaitttfet 25. 230
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